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Lelegramme der Danziger Jeitung. 


Berlin, 11. März. Der Reichstag berieth 
heute zunächſt den Geſetzentwurf, betreffend die 
Verwendung der Erſparniſſe aus den von Frank 
reich an die Occupationsarmee gezahlten Ver⸗ 
pflegungsgeldern. Das Haus verweiſt den Ent⸗ 
wurf an die Budgetcommiſſion. Im Laufe der 
Debatte ergriffen der Kriegsminiſter und Graf 
Moltke das Wort. Erſterer hob hervor, daß die 
Erſparniſſe weſentlich der Umſicht der Verwaltung 
der Occupationsarmee zu danken ſeien; deshalb 
ſeien ſie für Armeeausgaben, für die Beſſerſtellung 
der Unteroffiziere, zur Würjorge für deren Kinder 
und Waiſen, ſowie zur Erleichterung des Eintritts 
Unbemittelter in die Armee zu verwenden. Graf 
v. Moltke erörterte die Entſtehung der Erſparniſſe. 
Der Chef der Occupationsarmee, Feldmarſchall 
u. Manteuffel, habe auf Privatwegen mit den 
maßgebenden Perſönlichkeiten der franzöſiſchen 
Gouvernements ein Abkommen auf Zahlung eines 

öheren Geldſatzes für die Verpflegung der 

ecnpationstrnppen getroffen. Wenn ein Truppen⸗ 
theil Erſparniſſe an ſeiner Menage mache, 
ſo verblieben dieſelben ſeiner Verfügung. Hier 
habe eine große Armee ſolche Erſparniſſe gemacht, 
die eben jo gut an Ort und Stelle hätten ver- 
wendet werden können, was durch die Fürſorge 
des Höchſt⸗Commandirenden für die gute Disciplin 
verhindert worden ſei, der einem zweiten Capua 
aus dem * habe gehen wollen. Es ſei daher 
billig, daß die Erſparniſſe der Armee zu Gute 
kämen. — Der Reichstag nahm ferner in dritter 
Leſung die Vorlage, betreffend die Stellvertretung 
des Reichskanzlers, unverändert in namentlicher 
Abſtimmung mit 171 gegen 101 Stimmen au. Die 
Polen und Socialdemokraten enthielten ſich der 
Abſtimmung, gegen das Geſetz ſtimmten die Fort⸗ 
ſchrittspartei, das Centrum und die elſaß⸗loth⸗ 
ringiſche Proteſtpartei. 


Deutſchland. 


Berlin, 10. März. Heute Morgen iſt der 
Periht der Juſtizcommiſſion des Herren 
baufes über das Organiſationsgeſetz erſchienen. 
Derſelbe iſt von dem Grafen zu Lippe verfaßt. 
Ez geht daraus hervor, daß die Commiſſion in 
8 Sitzungen eine 1. und 2. Leung vorgenommen 

dat. ? ine Theil des Berichts lautet 
| folgt: „In der Generaldis. ion vergegen⸗ 
wärtigte ſich die Commiſſion für Juſtizongelegen⸗ 
beiten über den Entwurf eines Ausführungsgeſetzes 
zum deutſchen Gerichtsverfaſſungsgeſetze die beſon⸗ 
vere und beengte Lage, in welcher ſich die legis- 
lativen Körperſchaften gegenüber den auf die 
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Stadt⸗Theater. 
Zum Benefiz für Herrn Krenn wurde nach 
langer Pauſe Auber's komiſche Oper „Carlo 
Broschi“ (des Teufels Antheil) gegeben und 
vom Publikum ſehr freundlich aufgenommen. Die 
Oper kann ſich in Bezug auf muſtkaliſchen Gehalt 
mit dem „Maurer und Schloſſer“ und „Fra 
Diavolo“ nicht meſſen, aber ſie gehört neben dem 
„Schwarzen Domino“ und den „Krondiamanten“ 
zu der noch ſehr ergiebigen mittleren Schaffens. 
periode des franzöſiſchen Componiſten und bildet 
mit dieſen und einigen andern Werken das Ueber⸗ 
em zu einer ziemlich langen Reihe von 
ern, die nur in feltenen Fällen von deutſchen 
Bühnen aufgenommen wurden und am wenigſten 
einen feſten Boden auf dieſen gewinnen konnten. 
Die Handlung der Seribe'ſchen Libretto wurde 
immer complicirter, trug immer entſchiedener den 
Typus eines wortreichen Luſtſpiels und geftattete 
der Muſik nur das fünfte Rad am Wagen zu fein. 
Dazu war der Erfindungsquell Auber's verſiegt 
und er half ſich mit einem wenig ſagenden, wenn 
auch pikant ausgeſprochenen muſikaliſchen Geplauder 
durch, oder mit trivialen Tanzmelodien, die dem 
deutſchen Operngeſchmacke nicht zuſagen konnten. 
Der ſatiriſche Aus ſpruch von Heinrich Heine über 
2 — Ben pre haben viel 4 9 
azie, viel Empfindung, ſogar Leidenſchaft; dem 
einen fe nur die Poeſie, wie dem andern nur 
— Ein k fehlt" — mag für manches Werk aus 
— Periode beider Autoren nicht ganz unbe⸗ 
grün nr Für den „Carlo Broschi“ iſt er 
noch nicht zu unterſchreiben. Es fehlt dem 
Libretto nicht an einem poetiſchen Kern, den der 
Dichter aus der treuen Geſchwiſterliebe gewinnt 
und der ſich jehr anziehend darin äußert, daß alle 
Motive der Handlung des jungen Helden der 
Oper dem Gläcke ſeiner geliebten Schweſter Caſilda 
ewidmet find. Auf dem dankbaren Terrain der 
allaſt⸗Intriguen hat ſich Seribe häufig mit Glück 
bewegt. Darauf beruhen auch hier die Fäden der 
Handlung, die ſich vom zweiten Act ab immer 
reicher ineinander ſchlingen, während die Expoſition 
zu ſehr in die Breite geht und an Ueberfülle des 
geſprochenen Dialoges leidet, — für die Mehrzahl 
— Sänger bekanntlich 25 ſchwer zu 
e i ü 
—— Klippe. Auch eines hiſtoriſchen 
rühmte Sänger Carlo Broschi, der ſich ſpäter 
— nannte, kam wirklich an den ſpaniſchen 
of, wo ſein Geſang den merkwürdigſten Eindruck 
auf den tief melancholischen König Philipp V. 
Die Königin ließ ein Concert in einem an die 
Gemächer des Königs anſtoßenden Saale veran⸗ 
wen, worin Farinelli fingen. mußte. Mehrere 
rumentalſätze waren geſpielt, ohne daß der 
Önig nur im Geringſten darauf aufmerkſam ge⸗ 
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entbehrt die Oper nicht. Der be⸗ keit, 
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Ausführung der fogenannten ! Reichsjuſtizgeſetze 
abzielenden Vorlagen der Staatsregierung befinden. 
Die Juſtizhoheit bezüglich der Geſetzgebung über 
das Verfahren in bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten 
und Strafſachen beruht bei dem deutſchen Reich 
Civil⸗ und Strafprozeßordnung gelangten zum 
geſetzlichen Abſchluß und ſollen ſpäteſtens am 
1. October 1879 ins Leben treten. Das Gerichts⸗ 
verfaſſungsgeſetz ſtellt die Grundſätze für die 
Organiſation der Civilprozeß⸗ und Strafgericht 
feſt, überläßt aber, wie die Begründung ausführt, 
nach verſchiedenen Richtungen hin die zur völligen 
Durchführung der Organiſation erforderlichen Vor⸗ 
ſchriften der Landesgeſetzgebung. Die Juſtizhoheit 
bezüglich der Geſetzgebung über jedes andere 
gerichtliche Verfahren, insbeſondere über die ge⸗ 
ammte nichtſtreitige Gerichtsbarkeit, beruht noch 
bei der Landesgeſetzgebung, nicht minder wie die 
Organiſation der zur Handhabung der nicht⸗ 
ſtreitigen Gerichtsbarkeit erforderlichen Behörden. 
Die Verhältniſſe gebieten es aber unabweislich, 
dieſe letztere Organiſation ſich in engſter Weiſe 
anſchließen zu laſſen an die zur Ausführung der 
Neichsprozeßgeſetze berufenen Gerichtsbehörden. 
Dem freien Ermeſſen der Landesgeſetzgebung ftellt 
das deutſche Gerichtzverfaſſungsgeſetz abſolut zu 
reſpectirende Schranken entgegen; die Landesgeſetz⸗ 
gebung vermag die Ausführungsbeſtimmungen nur 
innerhalb des durch die Reichsgeſetzgebung gege⸗ 
benen Rahmenz zu treffen und muß auf die Ver⸗ 
folgung eigener Gedanken, Anſchauungen und 
Wünſche verzichten. Dazu tritt ferner aber noch 
der Umſtand, daß nicht blos die die Organiſation 
betreffende Geſetzgebung, ſondern auch die Aus: 
führung dieſer Organiſation bis längſtens zum 
1. October 1879 fertig geſtellt ſein muß. Bei dem 
Mangel der Vereinbarung über dieſe Vorlage 
zwiſchen der königlichen Staatsregierung und 
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den beiden Häuſern des Landtags, bezw. 
zwiſchen den letzteren ſelbſt, würde ange⸗ 
ſichts der Reichsgeſetzgebung nicht etwa der 


ſeitherige Rechtszuſtand fortbeſtehen bleiben, ſondern 
es würde eine das Gemeinwohl und die Intereſſen 
der Unterthanen auf das Aeußerſte ſchädigende 
Verwirrung auf dem Gebiete der Rechtspflege ein⸗ 
treten. Dieſe Betrachtung muß für die Beſchluß⸗ 
faſſung der geſetzgebenden Körperſchaften die 
Directwe ve nicht ohne dringende und ſchwer⸗ 
wiegende Gründe von den Vorſchlägen der Kgl. 
Staatsregierung abzuweichen, von denen anzu⸗ 
erkennen iſt, daß ſie ſich in e 
den in der Reichsgeſetzgebung aufgeſtellten Grund⸗ 
ſätzen befinden. Erſchwert wird freilich die Stellung 
der Landesvertretung noch dadurch, daß es der 
Staatsregierung nicht möglich geweſen iſt, alle zur 
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Ausführung der neuen Gerichts ⸗ und Juſtizorga⸗ 
niſation ordern Geſetze zugleich und voll⸗ 
ſtändig vorzulegen. Ein Geſammtüberblick über 
die neuen Organiſationen und Zuſtände, wie ſie 
ſich nach dem 1. October 1879 geſtalten werden, iſt 
der Landesvertretung nicht gewährt. Um ſo 
ſchwieriger und unſymmetriſcher muß aber der 
Parzellarausbau nach den einzelnen beſonderen 
Vorlagen werden. Die Einheitlichkeit des ganzen 
Organiſationsplans ſpringt noch nicht in die 
Augen. Weder die Summe der von der neuen 
Organiſation erwarteten Verbeſſerungen, noch die 
Summe der dafür zu bringenden Opfer läßt ſich 
überſehen oder gegen einander abwägen. Ohne die 
Wirkung ihrer Beſchlüſſe klar erkennen zu können, 
muß die Landesvertretung doch zur Beſchlußfaſſung 
ſchreiten. Nach alledem konnte von der Commiſſton 
an die Berathung der einzelnen Beſtimmungen der 
Vorlage nur mit der größten Zurückhaltung und 
Selbſtbeſchränkung herangegangen werden.“ 

Berlin, 10. März. Die Commiſſion des 
Reichstags für die beiden Geſetzentwürfe, die 
Abänderung der Gewerbeordnung und die 
Gewerbegerichte betreffend, iſt, wie bereits 
erwähnt, zunächſt in die Berathung der letzt⸗ 
genannten Vorlage eingetreten. Bis geſtern ſind 
in zwei Sitzungen die erſten 8 Paragraphen erledigt 
worden, welche die Zuſtändigkeit und die 
Zuſammenſetzung der Gewerbegerichte regeln. In 
der Commiſſion machten ſich nicht unerhebliche 
Meinungsverſchiedenheiten geltend, doch iſt bis jetzt 
die Regierungsvorlage in allen wichtigeren Be⸗ 
ſtimmungen — oft allerdings nur mit 10 gegen 
9 Stimmen — aufrecht erhalten worden. Nur bei 
S 5, welcher die Koſtentragung regelt, ſtanden 
ſich die Freunde und die Gegner des Prinzips der 
Vorlage, wonach die Koſten von den Gemeinden 
oder Gemeindeverbänden getragen werden ſollen, 
einander mit 9 gegen 9 Stimmen gegenüber, ſo 
daß der § 5 vor der Hand als abgelehnt gilt. 
Die wichtigſte der bisher beſchloſſenen Aenderungen 
iſt die, daß den Beiſitzern eine Vergütung 
für Zeiterſparniß ſoll gewährt werden können, 
wie dies bei vielen der jetzt beſtehenden Gewerbe⸗ 
gerichte der Fall iſt. Für die Fälle, wo die Wahl 
der Beiſitzer den Arbeitgebern und Arbeitnehmern 
überlaſſen wird, iſt die active Wahlberechtigung 
inſofern erweitert worden, als nicht zweijähriger, 
ſondern nur einjähriger Aufenthalt im Bezirk er⸗ 
Beni wird. Ebenſo iſt das Erforderniß der 

tätigung des Vorſitzenden durch die obere 
Verwaltungsbehörde geſtrichen worden. Dagegen 
wurden die Anträge, nach denen die Wahl 
überall den Betheiligten überlaſſen werden ſollte, 
abgelehnt. 


Q axtal E, durch die Poſt bezogen 
L alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


bteion Keiterhugergafle Nu. 4 
14 — Juſerate fester fir dit 


„Die nationalliberale Fraction hat von 
den ihr zuſtehenden Mitgliedern für die Gewerbe⸗ 
ordnungs⸗Commiſſion eins an die Social⸗ 
demokraten abgetreten, welche ihrerſeits den 
Abg. Fritzſche zur Wahl in den Abtheilungen 
deſignirten. 

— In der Budget⸗Commiſſion des 
Reichstages wird demnächſt ein wichtiger Antrag 
des Abg. Richter (Hagen) zur Verhandlung ge⸗ 
langen, der ſich namentlich auf die Militär⸗Ver⸗ 
waltung bezieht. Bis jetzt ließen die einzelnen 
Reichsverwaltungen, wenn ſie Grundſtücke anzu⸗ 
kaufen hatten, einen Theil der Summe als Hypo⸗ 
theken auf den Grundſtücken ſtehen, während ſie 
die Baarſumme verausgabten, und dadurch in den 
Stand geſetzt waren, die größten Complexe von 
Grundſtücken für eine verhältnißmäßig geringe 
Baarſumme zu erwerben. Die Hypotheken wurden 
dann immer auf mehrere Jahre hinausgeſchoben. 
Der vom Abg. Richter angekündigte Antrag be⸗ 
zweckt nun, dieſem Verfahren dadurch Einhalt zu 
thun, daß die Baarzahlungen und Hypotheken für 
Grundſtücke nicht höher ſein dürfen, als dafür 
Summen im Etat ausgeworfen ſind, es ſei denn, 
daß im Etat ausdrücklich Ausnahmen hiervon 
ſtatuirt werden. 5 

— Der Volkswirthſchaftliche Congreß 
wird ſeine diesjährigen Sitzungen in einer der 
Seeſtädte abhalten. Einen der hauptſächlichſten 
Gegenſtände der Tagesordnung wird die Tabak⸗ 
ſteuer bezw. das Monopol bilden. 

— Zur bildlichen Ausſchmückung des neuen 
Neichskanzlerpalaiz iſt, wie die „Trib.“ meldet, 
Paul Meyerheim beauftragt, vierzehn große Wand⸗ 
gemälde zu entwerfen. 

* Für Köln, Straßburg und Ingolſtadt 
iſt nach einer Mittheilung aus dem Gruſon'ſchen 
Etabliſſement nunmehr beſtimmt worden, daß die 
neuen Feſtungswerke dieſer Hauptwaffenplätze an 
den beſonders exponirten Stellen ebenfalls durch 
Panzerthürme verſtärkt werden ſollen. Für 
Metz werden im Fort Kameke in dieſem Jahre 
noch zwei un Thürme zur Aufſtellung gelangen. 
Für Poſen und Königsberg ſollen die neuen 
Feſtungsbauten mit Ende 1880 und bei dem letzt⸗ 
genannten Waffenplatz ſchon mit Ausgang nächſten 
Jahres fertig geſtellt werden. b auch für die 
Hauptfeſtungen der deutſchen Dfigrenge noch eine 
Verſtärkung durch Panzerthürme beabſichtigt wird, 
verlautet noch nicht. Der Koſtenpunkt dieſer 
Thürme wird für die Landbefeſtigung zu je 200 000 
und für die Küſtenbefeſtigung auf gegen 300 000 Mk. 
für jeden Thurm angegeben. 

»Die ſocialdemokratiſchen Reichstags⸗ 
abgeordneten haben mehrere Anträge in Bezug auf 
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worden wäre; kaum aber hatte F. einige Tacte 
von einer ſeiner Lieblingsarien geſungen, als der 
König ſich erhob und Zeichen der tieſſten Rührung 
von ſich gab. Nach dem Schluſſe ließ er den 
Sänger rufen, überhäufte ihn mit Liebkoſungen 
und ließ ſich auf deſſen Bitten, wie es die Königin 
gewünſcht hatte, den langen Bart abnehmen, ging 
in den Staatsrath und ward von dieſem Augen⸗ 
blicke an empfänglich für ärztliche Mittel, die 
früher ohne alle Wirkung bei ihm geblieben waren. 
Die Creirung des ſingfertigen Carlo zum 
Asmodeus iſt natürlich eine pikante Erfindung 
Seribed, mit deren Wahrſcheinlichkeit man es nicht 
genau nehmen muß. Die Idee iſt aber ſo launig 
und witzig durchgeführt und verhilft dem Ganzen 
zu ſo amüſanten Situationen, daß die Kritik über 
die verſchiedenartigen Antheile des Teufels, ſelbſt 
in einer Liebesſcene, gerne ſchweigt und im Stillen 
dem liebenswürdigen Talente des Librettiſten einen 
Zoll der Huldigung darbringt. — Auber's Muſik 
beſitzt, um bei Heine zu bleiben, Esprit und 
n auch Empfindung, wenigſtens in dem 
Fa welches fo große Wirkung auf den kranken 

önig ausübt und dei öfterer Wieverkehr immer 
von Neuem erfreut; dann auch in der gefühlvollen 
Romanze, mit der ſich Caſilda einführt, und hier 
und da noch. Die größeren Opernformen find 
nicht von Bedeutung, dagegen iſt der leichte und 
elegante Grundton des Libretto's in der Muſik 
trefflich, nicht ſelten mit ſchlagender Originalität 
wiedergegeben. Es iſt überall das rechte Maß 
gehalten, jeder unnütze Aufwand von Mitteln ver⸗ 
mieden und der Hörer macht die angenehme Be⸗ 
merkung, daß Stoff und Muſik in beſter Harmonie 
zu einander ſtehen, daß ſie ſich in glücklicher Weiſe 
decken. Freilich hat man es mit einer Schöpfung 
leichtlebiger Franzoſen zu thun, von der eine 
tiefere Anregung nicht erwartet werden darf. Ge⸗ 
währt Carlo Broschi auch nur eine flüchtige Unter⸗ 
haltung, ſo wird dieſe doch mit feinem Geſchmack 
und Geiſt dargeboten. } 

Franzöſiſche Spielopern dieſez Schlages be 
dürfen einer viel größeren Leichtigkeit und Eleganz 
der Darſtellung, als ihnen in Deutſchland in der 
Regel zu Theil wird. Einmal vernimmt man bei 
den Sängern die verſchiedenartigſten Dialecte und 
dann ſtört gar häufig die mangelnde Sprechfertig⸗ 
i ungenügendes Memoriren des 
Dialoges. Die Uebelſtände machten ſich auch bei 
der neulichen Vorführung der Oper viel⸗ 
fach bemerkbar. Doch wurde von einigen 
Seiten recht Erfreuliches geleiſtet, nament⸗ 
lich bewegte ſich Fräulein Hagen in 
der als Geſangs⸗, Spiel⸗ und Coſtümrolle gleich 
dankbaren Partie des Carlo Broschi fo elegant 
und ſicher, daß ſie einen durchſchlagenden Erfolg 
davon trug. War auch das Tonmaterial nicht 
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durchweg von gleicher Güte und im erſten Acte 
von einiger Sprödigkeit, ließ ſich auch die Correct⸗ 
heit der Coloratur nicht immer auf die Goldwage 
legen, ſo waren es doch Eigenſchaften ſehr 
gewinnender Art, die einen glücklichen Total⸗ 
eindruck hervorbrachten. Es fehlte dem Geſange 
weder an Wohllaut und Empfindung, noch für den 
pikanten Theil an kecker Friſche und leichter 
Beweglichkeit. Mit dem originellen Liede, das 
den König zum Schrecken des Großinquiſitors von 
dem Beſuche der Predigt abhält, ſchoß Fräul. 
Hagen den Vogel ab; nur wird der Wirkung des 
Stückes bei begehrtem und gewährtem Da Capo 
nach der Entfernung des Hofes die Spitze ab» 
ebrochen. Herr Krenn, als Benefiziant 
reundlich empfangen, bemühte ſich, den jungen 
Edelmann Rafael d'Eſtuniga, der mit Hilfe des 
improviſirten Teufels ſo wunderbar ſchnell avancirt, 
humoriſtiſch zu färben, ohne aber das geſchmeidige 
chevalereske Weſen in Sprache und Gejang ge⸗ 
nügend zur Anſchauung zu bringen. Auf anderem 
Gebiete, wo ſich die Stimme im Strome des 
Gefühls frei und voll entfalten kann, iſt uns der 
fleißige Sänger viel lieber. Fräul. Baldamus, 
die Sängerin der Caſilda, ſcheint im Gegentheile 
jeder Regung des Gefühls aus dem Wege zu 
gehen. Bei ihrem apathiſchen Wirken auf der 
Bühne kann fie aus ihrer hübſchen, auch gut ge⸗ 
ſchulten Stimme kein Capital ſchlagen. Man bleibt 
dabei kühl bis in's Herz hinein. Dem melancholiſchen 
König gab Herr Glomme eine die Charakteristik 
gut treffende Färbung. Als routinirter Schau⸗ 
jpieler behandelte er auch den geſprochenen 
Dialog mit angemeſſenem Ausdruck. Fräul. Koch 
(Königin Maria Thereſia) hätte dieſer Seite der 
Rolle mehr Aufmerkſamkeit zuwenden müſſen; 
geſanglich war die Leiſtung eine tüchtige. Den 
komiſchen Hofmeiſter Gil Vargas führte Herr 
Bachmann recht wirkſam durch, wie auch Herr 
Faßbender als Groß⸗Inquiſitor Fray Antonio 
vollkommen am Platze war. M. 


* Am Sonnabend wurde der „Der Kauf⸗ 
mann von Venedig“ geſpielt. Als Luftipiel 
iſt das Stück, trotz der intereſſanten Geſtalt der 
Porzia und ihres Humors, dem modernen Geſchmack 
unerträglich. Das Schickſal des durch die un⸗ 
würdigſte Mißhandlung zur wüthendſten Rache 
aufgeſtachelten Juden ſcheint uns nicht ſcherzhaſt, 
ſondern tragiſch, das Verfahren Jeſſicas gegen ihren 
Vater oh und das Benehmen des angeblich edlen 
„Kaufmanns“ und feiner Freunde bornirt, junkerhaft 
und thöricht. Dieſem Gefühl trägt der Zettel Rech⸗ 
nung, wenn er das Stück als Schauſpiel einführt. 
Aber trotz aller Bedenken ſichert der mit größter 
pſychelogiſcher Feinheit ausgearbeitete Charakter 
des Shylock dem Stücke ſeinen Platz auf der 


Bühne. Wir freuen uns, in Herrn Kra⸗ 
mer einen Darſteller zu beſitzen, der dieſer 
Rolle ein tiefes künſtleriſches Verſtändniß entgegen⸗ 
bringt und ſie in ſeiner klaren, von er Effect 
haſcherei freien Darſtellungsart zur vollen Wirkung 
zu bringen weiß. Die zweite Hauptpartie des 
Stückes, die Porzia, befand ſich bei Frl. Haus⸗ 
mann in guten Händen. Die übrigen Rollen 
bieten keine Gelegenheit ſich auszuzeichnen, wurden 
aber ganz angemeſſen geſpielt. Wir nennen die 
Damen Hoffmann (Neriſſa) und Gottſchalk 
(Jeſſica) und die Herren A. Ellmenreich (Antonio), 
Norbert (Baſſanio) und L. Ellmenreich 
(Graziano). Die kleine Epiſode des alten Gobbo 
wurde von Hrn. Müller mit glücklicher und ſehr 
wirkſamer Charakteriſtik gegeben. 

Sonntag wurde zum erſten Mal in dieſer 
Saiſon „Fatinitza“ gegeben und zwar mit nicht 
geringeren Erfolg als in der vorigen. Ein Theil 
der wichtigſten Partien befand ie noch in den⸗ 
ſelben Händen. Vor allem dürfte die Rolle 
Wladimir⸗Fatinitza's kaum eine günſtigere Ver⸗ 
tretung als durch Frau Lang⸗Ratthey finden 
können; ſprudelnder Humor, Feine, ſtets ſchlag⸗ 
fertige Darſtellung und trefflihe Geſangsſchulung 
vereinigen ſich hier auf das lücklichſte 
zu durchgreifender Wirkung. Herr Kaps, 
der den leichtlebigen, beweglichen Journaliſten 
Golz ſpielte, Herr Müller als Steipann, 
und Hr. Kramer (Muſtapha) vertraten wieder ihre 
Partien mit dem beſten Erfolg. Hr. Glomme 
gab wieder den Izzet Paſcha mit gewohnter Leb⸗ 
haftigkeit. Neu waren Frl. Hagen als Lydia, die 
ihre Vorgängerin in Geſang und Darſtellung 
weſentlich übertraf und Hr. Bachmann, welcher 
mit der vor ihm ſehr glücklich beſetzten Partie 
Kantſchukoffs einen ſchweren Stand hatte, aber die⸗ 
ſelbe recht charakteriſtiſch geſtaltete und wirkungs⸗ 
voll durchführte. — Das Publikum zollte den 
Hauptdarſtellern ſehr reichlichen Beifall. 


Die Ausgrabungen zu Olympia. 
Aus Olympia vom 21. Februar veröffent⸗ 
licht der „Reichsanzeiger“ folgenden Bericht des 
Dr. G. Treu: Als ein zweites Centrum für die 
Arbeiten dieſes Winters bot ſich uns neben dem 
Zeustempel das Heraion dar. Auch die Um⸗ 
gebung dieſes Tempels galt es weiter aufzuklären. 
Eine Erweiterung des Erdabſtichs rings um den⸗ 
ſelben bis auf ca. 8 Meter vom Stylobat legte im 
Norden die ſchon von Pauſanias 6, 19, 1 er⸗ 
wähnte Stufenterraſſe frei, welche zu den Aus⸗ 
läufern dez Kronionbügels hinaufführt. Dicht vor 
der Mitte der Oſtfront fanden ſich die Fundamente 
eines Altars oder dergl. Der Haupteingang des 
Tempels war offenbar an der Südoſtecke. Dies 
beweiſen nicht nur vorgelegte niedrigere Stufen, 


die Reichstagswahlen geſtellt. In dem einen berunterdrücke. Die Beſtimmungen der Regierungs⸗ 
verlangen ſie ein Geſetz, welches Umfang und Zahl Propoſition ſchlöſſen die Möglichkeit einer Be⸗ 
der Wahlkreiſe nach der letzten Volkszählung regeln | günſtigung nicht aus, wodurch die Unabhängigkeit 
ſoll. In einem zweiten . fie einen] der Anwälte gefährdet werde. Das Localiſirungs⸗ 
see zu § 107 des Reichsſtrafgeſetzbuches, wonach Princip gehe zu weit, wenn man den Anwalt an 


ordnung handelt, wurde beſchloſſen: „Das Ge- der deutſche Borſchaſter in Konſtantinopel, augen ⸗ 
bühren⸗Weſen für die Rechtsanwälte wird blicklich die beſte Aus ſicht habe, Fürſt von der 
durch ein Reichsgeſetz einheitlich geregelt. Bulgarei zu werden. — Den ſpaniſchen 
Der eigenen Partei gegenüber kann der Anwalt] Studenten wurde geſtern im Grand Hotel ein 
neben den taritmäßigen Gebühren ein Honorar] Ball gegeben. Heute wurden fie vom Prinzen von 
liquidiren, deſſen Höhe im Beſtreitungsfalle der[ Wales empfangen und dieſen Nachmittag gaben: 
Feſiſetzung des Vorſtandes der Anwalts⸗Kammerſſie ein Concert im Aeclimatiſationsgarten. Prä- 
unterliegt.“ Die 88 29—31 und 33—36 wurden] ſident Grévy hat ſich, wie verlautet, gegen den 
nicht beanſtandet, § 32 geſtrichen. — Der dritte] Empfang der ſpaniſchen Studenten in der Deputirten⸗ 
und vierte Abſchnitt der Vorlage: Anwalts- kammer erklärt; mit Recht findet derſelbe einen ſolchen. 
Kam mern und ehrengerichtliches Verfahren wurde] der Kammer nicht würdig. — Die Miniſter Leon 
auf heute vertagt, dagegen der fünfte Abſchnitt:] Say, Pothuau, Teiſſerene de Bort, Gambeita, 
Rechts⸗Anwaltſchaft bei dem Reichs⸗Gericht, noch Emil Girardin und andere politiſche Notabilitäten 
in Berathung gezogen. Hierbei werden die § 95 dinirten heute bei Frau Adam, Wittwe des be⸗ 
(die Zulaſſung der Rechts⸗Anwaltſchaft bei dem kannten Republikaner dieſes Namens. Gambetta 
Reichs⸗Gericht erfolgt durch den Reichskanzler nach] ſprach ſich mit großer Befriedigung über die 
freiem Ermeſſen. Referent beantragte, die Worte] innere Lage aus und meinte, daß der Senat vor 
„nach freiem Ermeſſen“), § 96 (die bei dem Reichs- der Bekehrung der Conſtitutionellen zwar nicht zu 
Gericht zugelaſſenen Rechts⸗Anwälte dürfen bei fürchten geweſen ſei, daß man aber heute beinahe 


eder, der durch Verſprechungen oder Drohungen einem Orte, wo fi verſchiedene Gerichte befinden, 

Zahlbeeinfluſſungen verſucht, mit Gefängniß nur an einem beſtimmten Gerichte zulaſſen wollte. 
nicht unter einem Monat; ein Beamter oder] Die Zulaſſung müſſe bei einem beſtimmten 
Arbeitgeber aber, der feine Untergebenen reſp.] Ober ⸗Landesgerichte oder Landgerichte er⸗ 
Angeſtellten bei der Wahl durch Verſprechungen folgen Der bei einem Landgerichte angeſtellte 
oder Drohungen zu beeinfluſſen ſucht, mit Ge⸗ Anwalt ſoll zugleich zur Praxis bei ſämmtlichen 
fängniß nicht unter drei Monaten beſtraft werden dieſem Landgerichte untergebenen Amtsgerichten 
ſoll. Ein dritter Antrag verlangt einen Zuſatz und Kammern für Handels⸗Sachen berechtigt ſein. 
zu 8 11 des Wahlgeſetzes, wonach die Stimmzettel Nach längerer Debatte wurde folgende Faſſung 
in gleichartigen unbeſchriebenen Couverts von angenommen: „Die Zulaſſung erfolgt bei einem 
ſtarkem undurchſichtigem Papier übergeben werden beſtimmten Oberlandesgerichte $ 9, der 
ſollen, welche mit dem Stempel des Wahlcommiſſars davon handelt, daß Jemand fünf Jahre Rechts⸗ 
verſehen ſein ſollen und die jeder Wähler zu⸗ anwalt geweſen ſein muß, wenn er eine Verſetzung 
geſtellt erhält, auch im Wahllocal in Empfang beantragen will, wurde geſtrichen. § 10 fiel in 


nehmen kann. Folge früherer Beſchlüſſe. 8 11 bezeichnete Refe⸗ einem anderen Gerichte nicht auftreten) und § 97 auf ihn zählen könne. — Wegen der Eröffnung 

Coburg, 8. März. Die Vorlagen, welche rent als den berühmten „Sperr⸗Paragraphen“.] geſtrichen, die übrigen SS nicht beanſtandet. — Da⸗ der Ausſtellung am 1. Mai wurde die Einberufung 
dem geſtern 1 Landtag des Derſelbe beſagt: Die Zulaſſung könne, fo lange! mit ſchließt die erſte Sitzung. der Territorial = Armee vom 27. April auf den 
Herzogthums Coburg gemacht wurden, beireffen | bei einem oder bei mehreren Gerichten die zuge⸗ Frankreich. 18. Mai verſchoben. Der Credit, welchen die 


einen Geſetzentwurf, nach welchem die Volksſchul⸗ 
lehrer bezüglich ihres Ruhegehaltes den Staats⸗ 
dienern gleichgeſtellt werden ſollen; einen Geſetz⸗ 
entwurf über die Beſteuerung der im hieſigen 
Lande zugelaſſenen Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalten 
und einen Geſetzentwurf über die Erhebung einer 
Communal⸗Abgabe von Bier. — Im Laufe dieſes 
Monats wird der gemeinſchaftliche Landtag 
für Coburg und Gotha hier ſich verſammeln, um 
über die neue Juſtiz⸗Organiſation in den beiden 
Ländern zu berathen. 

Frankfurt a. M, 9. März. Geſtern wurde 
hier der 6. deutſche Anwaltstag eröffnet. Wir 
entnehmen dem „Fr. J.“ über die Verhandlungen 

olgendes: Zum Vorſitzenden wurde Dr. Fried⸗ 

eben⸗Frankfurt, zu deſſen Stellvertreter Juſtiz⸗ 
Rath Martiny⸗Danzig gewählt. Nachdem der 
Kaſſenbericht erledigt, der bisherige Vorſtand 
wiedergewählt und in Stelle des verſtorbenen Hrn. 
Niedermeyer Hr. Henle⸗Ansbach in denſelben ge⸗ 
wählt war, trat die Verſammlung in die Be⸗ 
rathung der deutſchen Anwaltsordnung, über 
welche Juſtiz⸗Rath Bohlmann⸗ Berlin referirte. 
81. („Zur Rechts⸗Anwaltſchaft kann nur zuge⸗ 
laſſen werden, wer die Fähigkeit zum Richter⸗Amt 
erlangt hat“) wurde acceptirt. Zu $ 2 wurde be: 
ſchloſſen: „Wer die Fähigkeit zum Richter⸗Amt in 
einem Bundesſtaat erlangt, muß in jedem Bundes» 
ſtaat zur Rechts⸗Anwaltſchaft zugelaſſen werden.“ 
83 der Vorlage wurde dahin abgeändert, daß derſelbe 
lautet: „Die Zulaſſung erfolgt auf Antrag durch 
die Landes⸗Juſtiz⸗Verwaltung.“ Der § 4 handelt 
über die Verſagung der Zulaſſung zur Rechts⸗ 
Anwaltſchaft; dieſelbe ſoll erfolgen in Folge ſtraf⸗ 
gerichtlichen Urtheils. Dr. Geiger wies darauf 
hin, daß auch Straf⸗Urtheile in politiſchen Ange⸗ 
legenheiten ergingen; es laſſe ſich nicht recht⸗ 
fertigen, wegen einer ſolchen Beſtrafung den An⸗ 
walt ſeiner Stellung für verlustig zu erklären; er 
beantrage deshalb die Streichung dieſes Paſſus. 
Der Geiger'ſche Antrag wurde zwar in erforderlicher 
Anzahl unterſtützt, doch ohne eigentliche Debatte 
beſeitigt 8 5, wel er beſagt, daß, wer die zum 
Nichteramt befähigende Prüfung beſtanden hat, bei 
den Gerichten des Bundesſtaates, in welchem die 
Prüfung beſtanden wurde, zur Rechtsanwaltſchaft 
zugelafien werden müſſe, wurde gestrichen. Der 
s ſoll wegen des vorerwähnten Beſchluſſes einer 
vebactionellen Aenderung unterzogen werden. Der 
8 7 handelt von der Zulaſſung bei einem beſtimmten 
Gericht. Referent Bohlmann bemerkt hierzu, daß 
die Vorlage, wie ſie ſich jetzt darſtelle, den Sprengel 
des Anwalts ſehr beſchränke und auf ein Minimum 
— j — w-, . e eee eee eee 
ſondern auch die Richtung der in die Säulen ein⸗ 
gelaſſenen Inſchrifttafeln, deren Einſatzſpuren ſich 
noch erhalten haben — auch zwiſchen den Säulen 
muß einſt, den Standſpuren nach zu ſchließen, ein 
Pe Archiv von Inſchriftplatten geſtanden haben. 
ieſe Südoſtecke wurde in römiſcher Zeit durch 
einen Springbrunnen und mehrere Ehrenſtatuen 
eſchmückt, deren Baſen ſich noch erhalten haben. 
ach den Inſchriften ſtanden auf denſelben die 
Bildſäulen eliſcher Honoratioren und deren weib⸗ 
licher Familienmitglieder; unter ihnen auch ein 
ſpäter Nachkomme des Phidias, der als ſolcher das 
heilige Amt eines Reinigers des goldelfenbeinernen 
Zeuskoloſſes bekleidete. Von dieſen Poſtamenten 
mögen die Statuen herſtammen, die wir aus den 
ſpäten Mauern an der Oſtſeite des Tempels ber» 
9 haben leider ohne ihre Köpfe. 
m 15. Januar haben wir nun auch einen 
Kopf jener Epoche gefunden und zwar in der Erde 
unter einer jener Mauern, die in ſpäter Zeit aus 
lauter Säulentrommeln vom Heraion zuſammen⸗ 
gewälzt in doppeltem Zuge die Südfront des 
Heraions begleiten. Es A das ein anmuthiger 
weiblicher Porträtkopf, überlebensgroß, der 
Haartracht nach zu ſchließen etwa aus dem Anfang 
des erſten nachchriſtlichen Jahrhunderts; die An⸗ 
ordnung der Locken entſpricht der Hofſitte 
auguſteiſcher Zeit. 

Dringt man an der Süd» und Weſtſeite des 
Heraions unter das Niveau der antiken Statuen⸗ 
bafen, der Waſſerleitungen und Abflußrohre hinab, 
die ſich, von den Höhen herabkommend, im Weſten 
dez Tempels förmlich drängen, ſo gelangt man in 
eine Fundſchicht, die für uns die Ateſten Epochen 
griechiſcher Cultur repräſentirt. Charakteriſtiſch für 
dieſelbe iſt beſonders eine gewiſſe ale kleiner 
Thierfiguren aus Bronze, die ſich hier, wie 
überall in der Altis, wo man in tiefere Schichten 
gedrungen iſt, bereits zu vielen Hunderten gefunden 
haben. Es find meiſt Ochſen, Kühe, Pferde; aber 
auch Hirſche, Haſen, Vögel kommen vor, oft ſo roh 
gearbeitet, daß man die gemeinte Thiergattung gar 
nicht zu beſtimmen wagen kann, bisweilen aber 
auch mit aller Sorgfalt archaiſcher Kunſtübung 
gebildet. Einige derſelben haben zu tektoniſchen 
Zwecken, zur Verzierung von Gefäßhenkeln u. dgl. 

edient; die bei weitem größere Maſſe bilden aber 
icher Votivgaben, wie man ſie in der rg er 
aller. größeren Gultftätten angetroffen hat. Auch 
3 Figuren und Geräthſchaften, die fi hier 
im Kleinen nachgebildet finden, wie Wagen, Drei- 
füße u. dat ſollten der Gottheit geweiht werden. 
Aermere Leute ließen ſich wohl auch an Thier⸗ und 
Menſchengeſtalten aus gebranntem Thon genügen, 
von denen die hier gefundenen das Aeußerſte an 
grotesker Rohheit leiſten. 

An der Schatzhäuſerterraſſe iſt mit der 


Paris, 8. März In der heutigen Kammer- Regierung geſtern für die Einberufung verlangte, 
ſitzung ſtellte Baudry d'Aſſon von der Rechten] beträgt 5½ Millionen. — Der von der Regierung 
ane Anfrage an den Juſtizminiſter Dufaure. Er] der Kammer vorgelegte Zolltarif iſt im frei⸗ 
beſchwerte ſich über einen Artikel des radicalen | händleriſchen Sinne abgefaßt: die Regierung iſt 
„Réveil“, in welchem geſagt worden, daß die der Anſicht, daß man bei dem Syſtem von 1860 
Clericalen alle möglichen Anſtrengungen machten, beharren müſſe. Die Eingangs zölle auf Baum⸗ 
Italien zum Kriege gegen Frankreich zu zwingen, wolle werden jedoch um 10 Proc. erhöht, da dieſe 
und daß fie den Verluſt Lothringens verſchuldet] Induſtrie am meiſten gelitten. Der Entwurf gehn 
hätten. Der Redner knüpfte hieran einige Be⸗ dahin, daß die Werthzölle aufgehoben und durch 
trachtungen in fo heftigem Tone, daß er ſich häufige] ſpecifiſche Zölle erſetzt werden. 
Unterbrechungen zuzog. Dufaure antwortete nur Italien. 
kurz, unter beſtändigem Beifall der Mehrheit] Rom, 7. März. Der Rücktritt Crispi's 
Allerdings enthalte der Artikel des „Reveil” einen] wird theils mit dem Widerftand des Miniſter⸗ 
heftigen Angriff gegen die Ultramontanen, die] Präſidenten Depretis gegen das politiſche Reform⸗ 
darin als „Pilgerei⸗Unternehmer“ tractirt würden;] veriprechen der Thronrede, namentlich was die 
und was ſchlimmer iſt, er richtet feine Angriffe] partielle Wählbarkeit des Senats und die Wahl ⸗ 
zegen mehrere Senatoren und Deputirte perſönlich.] reform anbelangt, theils mit den perſönlichen 
Der Miniſter hat ſich gefragt, ob er eine Ver⸗]Wünſchen des Königs in Zuſammenhang gebracht, 
folgung einleiten ſolle. Aber der Generalprocurator,] der mit Rückſicht auf die öffentliche Moral alle 
den er um feine Meinung befragte, war nicht Diefer | Vorſchläge, durch die ein zeitweiliges Verbleiben 
Anſicht. Vielmehr erklärte ſich derſelbe dafür, Crisp's im Amte möglich geworden wäre, 
daß man in Verleumdungsſachen den betreffenden] namentlich eine Vertagung der Kammereröffnung 
Privatleuten die Initiative zur Einleitung eines] und damit gleichzeitig der Thronrede, zurückwies. 
Prozeſſes überlaſſen müſſe. Wenn alſo jene] Der König wies ebenfalls ein allgemeines Ent⸗ 
Deputirten eine Verleumdungsklage gegen den] laſſungsgeſuch des ganzen Miniſteriums zurück, 
„Réveil“ anſtrengen wollen, jo wird das Gericht] das aus Anlaß der Kriegserklärung der Gruppe 
ihnen zu ihrem Rechte verhelfen. Baudry] Sairols geſtern geſtellt wurde. In dieſer Ver⸗ 
d'Aſſon erklärte ſich durch dieſe Antwort befriedigt.] wirrung verlangte Bargoni feine eigene oder 
Die Kammer ging dann wieder zur Berathung | Crispi's Entlaſſung, und gleichzeitig reichten Perez 
über das Eiſenbahngeſetz über. — Die Bona⸗ und Coppino fo wie ſchließlich auch Crispi ihr 
partiſten haben ein Mittel erſonnen, ſich popular] Entlaſſungsgeſuch ein. Das Cabinet Depretis 
zu machen. Sie haben den Antrag geſtellt, daß erut in den parlamentariſchen Kampf ein, ohne 
man eine Kaſſe gründe, um den Frauen der zuf auch nur von einer einzigen Gruppe unterſtützt zu 
Militärübungen einberufenen Soldaten der Terri⸗] verden. Die nächſtliegende Frage iſt nun bie: 
torial⸗Armee eine regelmäßige Unterſtützung zu] Iſt ein drutes Cabinet Depretis überhaupt noch 
zahlen. Der Antrag ift heute zur Vertheilung ge-| möglich oder muß der Regierungsverſuch der 
kommen. Die Regierung nimmt ihn in dieſer Form] Linken als ausgeſpielt angeſehen werden? Sämmt⸗ 
nicht an. — Wie das Amtsblatt meldet, iſt durch] eiche Ern ppen der bisherigen Mehrheit jo wie die 
zwei neue Decrete vom 4. März abermals 74 wegen | sppofitionelle unter Sella ſind in anhaltender Bes 
Betheiligung am Communeaufſtande Verurtheilten | rathung. Yiicotera, der die Kriſis heraufbeſchworen 
ihre Strafe erlaſſen, umgewandelt oder herabgeſetzt] at, gebt ih den Anſchein, als ob er die Ein⸗ 
worden. racht unter den verſchiedenen Gruppen der Linken 
— 9. März. Die deutſche Kunſt⸗Aus⸗ viederherzuſtellen beabſichtige, indem er ſeinen 
ſtellung in der großen Ausſtellung wird dem Ver⸗ | Nüdtritt von Ink volitiſchen Schaubühne anbietet 
nehmen nach aus 200 Gemälden und einigen] und anderen Gruppenführern das Gleiche aufs 
Werken der Bildhauerkunſt 8 — Der „Mo: | clegen möchte. Cairoli, Zanardelli und Majorana 
aiteur“ meldet die Ankunft eines Cameriere] wieſen virjen Vorſchlag zurück. Die beiden 
Leo's XIII. in Paris, welcher Schritte thun ſoll,Leßzteren warben heute zum Quirinal beſchieden, 
um das Verbleiben des Barons Baude in jeiner|ebenfo Sig und Mi dhelu Die Verwirrung 
jetzigen Stellung als Botſchafter beim Vatican] und Auftegang unter den Deputirten if eine 
durchzuſetzen. — 200 Grubenarbeiter haben in] nbeſchreih iche. 
Montceau die Arbeit wieder aufgerommen. — Eng ſand. 
Man will hier wieder wiſſen, daß Prinz — London, 9. März. Geſtern wurden die 
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laſſenen Rechts⸗Anwälte zur ordnungmäßigen Er⸗ 
ledigung der Anwalts⸗Prozeſſe nicht ausreichen, 
bei anderen Gerichten deſſelben Bundes⸗Staates 
verſagt werden. Nach der Anſicht des Referenten 
enthält dieſer Paragraph eine große Härte gegen 
Einzelne; außerdem bekomme die Juſtizverwaltung 
eine Waffe in die Hände, die in politiſch ſchwie⸗ 
rigen Zeiten vielleicht eine Handhabe werden 
könne zu Maßregeln, wie man ſie nicht wünſchen 
könne. Rechts⸗Anwalt Hänle beantragt Schluß 
dee Debatte, weil er gaube, daß, wenn in einem 
Falle Einſtimmigkeit eintreten müſſe, es ohne De⸗ 
batte zu geſchehen habe. Einſtimmig wurde der 
Schluß der Debatte angenommen, und hierauf die 
Streichung mit allen gegen eine Stimme beſchloſſen. 
§ 12 giebt die Beſtimmungen darüber, wann die 
Zulaſſung bei einem Gerichte verſagt werden kann. 
Daſſelbe ſoll geſchehen, wenn ein Antragſteller in 
gerader Linie mit dem Richter verwandt oder ver⸗ 
ſchwägert iſt; oder wenn nach dem Gutachten des 
Vorſtandes der Anwalts⸗Kammer durch die Zu⸗ 
laſſung des Antragſtellers die gedeihliche Ausübung 
ver Rechts⸗Pflege gefährdet würde. Aus denſelben 
Gründen wie vorhin wurde auch hier die Streichung 
beſchloſſen. Der 8 16 handelte vom Domicilzwang: 
vorgeſchlagen war, daß der Rechtsanwalt an dem 
Orte des Gerichtes, bei welchem er sugelafien iſt, 
feinen Wohnſitz nehmen müſſe. Verſchiedene Redner 
betonten das Recht der Freizügigkeit für den An: 
walt, in einem Ober⸗Landesgerichts⸗Bezirk wohnen 
zu dürfen, wo er wolle; man ſolle ſich keine Feſſeln 
anlegen. Der Beſchluß lautet: „Der Rechtsanwalt 
muß innerhalb des Bezirks des Ober⸗Landesgerichts, 
bei welchem er zugelaſſen iſt, feinen Wohnſitz nehmen“; 
§ 17-24 wurden angenommen. 8 25 weiſt den 
Rechsanwalt an, ſich nicht ohne Genehmigung über 
eine Woche hinaus von ſeinem Wohnſitz zu ent⸗ 
fernen, ohne für feine Stellvertretung Sorge ge⸗ 
wagen zu haben. Dieſe Stellvertretung ſoll jedoch 
ohne Genehmigung der Landes⸗Juſtiz⸗Verwaltung 
den Zeitraum von drei Monaten nicht überſchreiten. 
Der Genehmigung bedarf es nicht, zum Eintritt in 
eine deutſche geſetzgebende Verſammlung. Es 
tauchten in dieſer Beziehung verſchiedene Anſichten 
auf Nach längerer Debatte wurde die Streichung 
dieſes § mit großer Majorität beſchloſſen. § 26 
beſagt, daß, wenn ein Anwalt einen Antrag nicht 
annehme, er die Ablehnung ohne Verzug zu er⸗ 
klären habe, widrigenfalls er den durch die Ver⸗ 
zögerung erwachſenen Schaden zu erſetzen habe. 
Die Verſammlung ſtrich dieſen Paragraphen, weil 
ſich der Anwalt dadurch nur Chikanen der Parteien 
ausſetzen würde. Zu § 28, der von der Gebühren⸗ 
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eindringend, fließen wir in einer Entfernung von Hewandfigur römiſcher Arbeit hervorgezogen 
mehr als hundert Metern öſtlich vom Zeustempel! (25. Dezember 1877) und eine Marmorſtatuette 
auf römiſche Moſaikfußböden, was wir mohl|ves auf einem Felſen, wie es ſcheint, trunken 
als ein Zeichen dafür nehmen durften, daß wir] ingelagerten Herakles (11. Januar 1878); 
uns wahrſcheinlich ſchon außerhalb der Altis be- auch dieſer Statuette, deren Arbeit früheſtens der 
fänden. Und in der That durchziehen den Graben] päteren griechiſchen Zeit angehört, fehlt der Kopf. 
wenige Meter näher zum Zeustempel hin wei] In der das Bhilippeion umgebenden Erde wurden 
mächtige Quadermauern in nordſüdlicher Richtung, außer zahlreichen Bronzegegenſtänden und 
don denen die öſtlichere in ihrer Verlängerung] Botivthierfiguren ein ſchönes ſpannenhohes Bronze⸗ 
nach N. das Oſtende der Schatzhäuſerterraſſe[ igürchen ausgegraben, eine weibliche, reich 
treffen müßte, alſo gerade den Punkt, wo ſich nach detleidete Geſtalt archaiſchen Stiles (20. Februar). 
Pauſanias der für die Kampfrichter beſt'mmte] Ferner ein hegender Löwe aus Kalkſtein, circa 
Eingang in das Stadion befand. Dieſe Mauer 60 cm. lang, von ſehr alterthümlicher ſchöner 
alſo, oder vielleicht ihre mehr nach W. gelegene“ Irbeit mit ſchuppenartig behandelter Mähne; er 
Begleiterin, wird als Oſt⸗Altismauer die] eint als Waſſerſpeier gedient zu haben (gefunden 
Grenze des heiligen Gebietes bezeichnen, das fi] 16. Februar). Etwas weiter gegen W. fanden 
mithin nach dieſer Seite gegen 100 Meter weit] ih zwe werthvolle, alterthümliche Bronze⸗ 
von der Oſtfront des Zeustempels aus erſtreckt] Inſchriften. 
haben würde. 5 Von den Mauern im N.-W.-Graben erwieſen 
Im S. beſitzen wir vielleicht in einer ber) ich zwei als einem und demſelben Bezirke angehörig, 
ſchon durch die frühern Ausgrabungen aufgedeckten] der ein genau nach den Himmels gegenden orientirteß 
am Alpheios zugeht, das fogenannte Octogon] Mauern des ſogen. Weftgrabens die Südgrenze] Quadrat von mehr als 66 m Seitenlänge gebildet 
(Octogongraben). der Altis, etwa 107 Meter vor der Südſeite des [and in feiner gewaltigen Aus dehnung faft den 
Diefer Graben führte am 16. November v. J.] Zeustempels, Bebürfen aber dieſe Annahmen ganzen N.:W. der Altis eingenommen zu haben 
noch einer Beſtätigung durch den Fortgang der] ſcheint. Ob in demſelben das Prytaneion der 
Ausgrabungen und entbehren wir im W. bis jetzt] Eleer gefunden iſt, das nach Pauſanias nahe am 
noch jeder Kunde über die Ausdehnung der Altis] Philippeion lag, kann erſt der Fortſchritt der Aus⸗ 
nach dieſer Seite hin, fo dürfen wir dafür hoffen, | zrabungen lehren. Iſt dies der Fall, jo haben 
über die Nordmauer der Altis ſehr bald genau] wir in einer gewaltigen Quadermauer, die circa 
unterrichtet zu ſein. 6 m nördlich an der Norbfeite des Prytaneions 
Die zweite neue Aufgabe nämlich, die uns entlang läuft, wahrſcheinlich die Nord⸗Altis⸗ 
geſtellt war, beſtand in der Unterſuchung und Ver⸗[mauer und dürfen hoffen, bald das Thor der⸗ 
folgung dreier antiker Quadermauern, welche ſich] ſelben zu finden, das dem Gymnaſion gegenüberlag 
in dem vom Zeustempel nach N.⸗W. zum Klabeos und zwiſchen Philippeion und Prytaneion ange⸗ 
bedeckt, deren Sinn ſich nicht enträthſeln läßt, da] hin ziehenden Graben gezeigt hatten. Zu biefem | nommen werden muß. Die Altis hätte ſich dann 
hier, wie auch an den anderen Seiten, bie Ober⸗ Zwecke wurde vom Heraion nach W., auf die ſüd⸗ ca. 110 m von der Nordſeite des Zeustempels 
theile der Figuren fehlen: links eine thronende liche dieſer Mauern zu, ein Graben gezogen, der] nach N. erſtreckt. 
Frau, von der ſich ein Mann eilenden Schrittes] uns die wichtigſte der Entdeckungen dieſes Winters 
wegbegiebt, um auf eine Gruppe von vier lang- brachte — die Reſte des Philippeion, jenes Literariſches. ; 
bekleideten Frauen zuzuſchreiten. ſäulenumgebenen Rundbaues, welchen König, Auf Grund des amtlichen Materials wird 
Als wir im Ockogongraben tiefer hinabftiegen, | Ghilipp von Macedonien nach der Niederwerfung in der Admiralität jetzt ein Werk ausgearbeitet, 
that fi uns hier daſſelbe Gewirre von fpäten, | der Hellenen bei Chäroneia (338 v. Chr.) errichten] welches „die Kaiſerlich Deutſche Marine in 
auß Trümmern zuſammengeflickten Hütten auf, wie] ließ. Da dieſez Gebäude zum Gegenſtande eines] Organiſation, Kommando und Verwal⸗ 
vor der Oſtfront des Zeus tempel, dieſelben Keltern] beſonderen Berichts gemacht werden wird, hier nur[ tung“ darſtellen, mithin auch alle ſowohl für die 
und Gräber. Wichtig wurde aber befonders die ſo viel, daß von demſelben nur die beiden] Kriegs wie für die Handelsmarine beſtehenden 
Thatſache, daß ſich in dieſer Mauer bis auf eine] concentriſchen Fundamentringe unzerſtört ge-] geſetzlichen Beſtimmungen und dienstlichen Vor⸗ 
Entfernung von 100 Meter vom Zeus tempel zahl⸗ blieben find, daß aber faſt ſämmtliche übrigen] schriften in ſich aufnehmen fol. Bei der ſchnellen 
reiche Fragmente von der Oſtgiebelgruppe und] Bauglieder in den über die Fundamente hin-| Entwickelung, welche unſere Marine genommen, 
der Nike des Paionios verbaut fanden; aus der] ziehenden ſpäten Mauern der Umgebungen vor] und da die Grundzüge derſelben eben jetzt als 
Giebelgruppe auch ein Kopfſtück, das wohl dem gefunden wurden. In denſelben ſteckten zum Theil abgeſchloſſen und feſtſtehend gelten dürfen, iſt ein 
knieenden Wagenlenker der linken Giebelſeite an⸗ auch die Reſte mehrerer ſich ringförmig zuſammen⸗ſolches umfaſſendes und überſichtliches Werk über 
gehört — eine deutliche Mahnung, die Hoffnung] schließenden Marmorbaſen, des einzigen, was einen fo wichtigen Faktor unſeres ſtaatlichen 
auf die fehlenden Glieder und Köpfe der Giebel⸗ uns von den Goldelfenbeinbildern des Königs,] Lebens von allgemeinem Werthe. Die erſte Liefer 
gruppen und der Nike fo lange nicht aufzugeben, | feines großen Sohnes und feiner übrigen Familien⸗ rung dieſes vom Geh. Rechnungsrath Bütow re⸗ 
als nicht das ganze Gebiet im Oſten des Zeus⸗ mitglieder geblieben iſt, deren Statuen ſämmtlich] digirten Werkes iſt ſoeben in der konigl. Hofbuch⸗ 
Tempels aufgedeckt iſt. Leochares gefertigt hatte. Aus jenen ſpäten Mauern handlung von E S. Mittler u. Sohn (Berlin, 
Noch tiefer in den eigentlich antiken Boden] wurden außerdem eine kopfloſe weibliche Kochſtraße 69) erſchienen. 


(21. Januar) zu erwähnen, der in eine ſpäte Mauer 


Angriff genommen. 5 

In den beiden erſten Ausgrabungsjahren war 
man vom Zeustempel als Centrum in ſieben 
8 angeordneten Gräben nach S., W., 
NW., N. und NO. vorgegangen. Dieſes Syſtem 
von Gräben wurde nun zunächſt durch einen von 
der Mitte der Zeustempelfront nach Oſten ziehenden 
Graben vervollſtändigt, welcher, in feiner Mitte 
nach SD. umbiegend, auf einen römiſchen Ziegelbau 


ſchon in ca. 3 Meter Tiefe zu einem ſchönen 
plaſtiſchen Funde: einer viereckigen Marmorbaſis, 
an der ſowohl die obere Hälfte als die Rückſeite 
abgeſplittert waren. Die drei erhaltenen Seiten 
zeigten ſich mit Reliefs guten griechiſchen Stiles, 
etwa der Diadochenzeit, bedeckt. An zwei gegen⸗ 
über liegenden Seiten ſieht man Herakles mit dem 
nemeiſchen Löwen ringend und als Sieger auf dem 
lang hingeſtreckten, gewaltigen Thiere ſitzend. Die 
dritte Seite iſt mit einer figurenreichen Darſtellung 
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Handelsauzweiſe fur Februar ausgegeben. — 100 Stück in dieſem Früt johre bei rechtzeitiger 
Die Ausfuhr betrug 14 896 320 L., gegen r haben ſein werden. 


aus Bertin und Alma Mare Roſalie Riemer, daſelbſt. 
— Kaufmaun Jof Chriftian Sulewski und Henriette 
Wilhelmine Will 

Todesfälle: Emilie Do:orbea Laura Eiſenblätler, 
geb. Schmidt, 54 J. Kaufmann Carl Herrmann 
Lembke 43 J. — T. d Muſikers Guftav Zauch, 3 M. 0 
— Vicefeldwebel Jul, Gottfr. Klein, 32 J. — Büchſen. 
machermeiſter Heinr. Eichler, 59 J. — S. d. Arbeite 3 
Peter Bukowski, 4 M. — 2 unehel. S. 


0 Kartoffelſtärke. 
Berlin, 9. März. (Original⸗Bericht der Bank⸗ 
und Handels ⸗Zeitung von Victor Werckmeiſ er.) 
Die Offerten in roher Kartoffelſtärke waren diesmal 
inſofern noch umfangreicher wie in der Vorwoche, als 
auch der Zwischenhandel ſich durch forcirte Realiſations⸗ 
Verkäufe am Verkehr betheiligte. In Folge deſſen erfuhren 
namentlich Preiſe entfernterer Termine einen Rückſchlag 
von 20 5 Ye 100 Kilogramm. Zu notiren: Reins 
gewaſchene rohe Kartoffelf ärke in Käufers Cäden dis⸗ 
ponible 15 A, ½e April 15,20 — 15,30 4 J 100 
Kilogr. Netto. 2½ fc. Tara, der Kaſſe frei Berlin, 
bahnamtl. Gewicht der Verladungsſtation in Quan⸗ 
titäten von mindeftns 10 000 Kilogr. Hochfeine rein: 
gewachſene Qualitäten find dagegen zu 0,25 bis 0,30 
100 Kilogr böberen Preiſen zu placiren. 
Mangels jeglicher Unternehmungsluſt war das Geſchäft 
in trockener Kartoffelſtärke und Stärkemehl ein äußerſt ö 
ſchleppendes. — Es ſchien als ob die wenigen über⸗ ö 
baupt zur Effectui ung gelangten Abſchlüſſe lediglich 
nur durch frühere Operationen bedingt waren. Bei ö 
matter Haltung ſtellen ſich Preiſe wie folgt: Prima N 
hochfeine centrifugirte chemiſch⸗reine Kartoffelſtärke, auf | 
Horden getrocknet, mit circa 20 pt Waſſergebalt, diz⸗ | 
ponibel und 7 März⸗April 31,00—31,50 K., do. Ia | 
Mehl disp. 31,50 bis 32 , „ur März⸗April 31,50 
—32 & la Kartoffelſtärke und Stärke⸗Mehl Land⸗ 
waare, ſowie mechaniſch getrocknet oder chemiſch gebleicht, | 
dispon. und Pe März: April 3030,50 K. Ia Mittel: 
qualitäten disponu. 28—29 . Secunda⸗Stärke und 
Mehl 25 —27 4 nom. Tertia, Schlamm ohne Ans 
gebot. Ruſſiſches Kartoffelmehl in Doppelſäcken von 
circa 80 Kilogr. Br loco und kurze Lieferung in Ia | 
abfallender und ſecunda Waare disponible 27 bis 28 = 
4 Alles 100 Kilogramm Brutto incl. Sack frei 
hier per Kaſſe erſte Koſten. 


Schiffs⸗Liſte. 
Neufahrwafſer, 11. März. Wind SW. 
Geſegelt: Hedwig, Möller, Kopenhagen, Getreide. 
Love Bird (SD.), Lietz, London, Getreide. — Martha, 
Graumann, Dünkirchen, Melaſſe. 
Wieder geſegelt: Friedrich, Beggerow. 
Nichts in Sicht. 


Börjen-Depelijen der Danziger Zeitung. 
0 . 9. W 9 
Weizen | | Br. n cual. 19280 105,10 


Maiſchmeſſers in fo präciſe Formen zu bringen, daß 
jegliche Ausſchreitung bezw. Uebertretung unmöglich 
wird. Die Petilions⸗Commiſſion kat nunmehr bes 
ſchloſſen, dieſe Petition dem Reichskanzler zur Erwägung 
und eventuellen Berückſichtigung zu überweiſen. 

— Nachdem der Oberpräfibent den Minifter für 
die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten wiederholt um 
die Ecrichtung zweier landwirthſchaftlichen 
Mittelſchulen in Oſtpreußen, mit dem Sitze in 
Heiligenbeil und Marggrabowa erſucht, bat der 
Miniſter ſich neuerdings bereit erklärt, ſeiner Zeit den 
Vorſuch zu machen, eine entſprechende Erhöhung des zu 
ſolchen Schulen beſtimmten Fonds auf den Staats⸗ 
baushalts⸗Etat für das Rechnungsjahr 1879/80 behufs 
Errichtung wenigſtens einer derartigen Lehranſtalt in 
ſtpreußen zu bringen. In Aubetracht Ben: daß die 
Eröffaung der fraglichen Schule jedenfalls vor dem 
1. April 1879 nicht wird flatifinden können, bat der 
Minifier ſich die Beſchlußfaſſung über den Ort, wo 
dieſelbe errichtet werden ſoll, noch vorbehalten. 

(2. u. forftw. Ztg.) 
Pr Holland, 10. März. Die bier ſeßbafte 
lanbwirköſchaftliche Geſellſchaftdes Pr. Holländer 
Kreiſes wird am 20. März ihr 25 jähriges Beſtehen 
durch ein größeres Feſt begehen. 


Lelegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 11. März. Reichstag. Der Antrag 
Schulze⸗Delitzſch, betreffend die privatrechtliche 
Stellung der Erwerbs- und Wirthſchaftsgenoſſen · 
ſchaften, wur de nach dem Commiſſionsantrag, den 
Reichskanzler zu thunlichſt ſchleuniger Vorlegung 
eines bezüglichen Geſetzentwurfs aufzufordern, 
angenommen. 


14 393 745 im bruar 1877; di i % Belplin, den 10. März. Geſtern Nach. 
22 175 177, gegen 90 325 309 im 5 nt nn mittags fand in dem Schneiderſchen Lokale (Müller 
bres. Der Löwenantheil der Einfuhrzunahme Hotel) hierſelbſt eine General⸗Verſammlun der Actionäre 


el auf Nömerfrüäte. Die Weizeneinfuhr meist seht zahlreich beſackt war. 1 Nach Gelen 
ieg nämlich von 2 633 676 Quarters im Werthe] der Actienz eichnungen und nach Aufzählung der ge: 
von 1530077 L. auf 3 727 747 Duarters im] machten Einzahlungen conftatirte der zugezogene Notar, 
Werthe von 2306 621 L. Außerdem ſtieg die Rechtsanwalt Holder⸗Egger aus Pr. Stargard, daß 
Einfuhr von Gerſte, Hafer, Mais, Thee und das Grund⸗Kapital vollſtändig gezeichnet. und zehn 
Baumwolle (letztere um 677 300 L.) Abgenommen Procent des Letzteren eingezahlt jeien. Die Verſammlung 
baben dagegen Kaffee um 234 300 L, Rohſeide um erkannte die Richtigkeit dieſer Feſtſtellang an und be 
205 600, Rohzucker 194 000 und Wein um 72 707 ftätigte die in der General Verſammlung vom 
ng I um! b 2. Februar cr. angenommenen vorläufigen Wahlen der 
En Die neueſten Nachrichten aus China melden, | Mitgticder der Aufſichtsraths und der Direction, 
ß der Nothſtand durch die Kälte erhöht ſei Nachdem auf dieſe Weile den Worfchriften des Artikel 
Die Nothleidenden verkaufen ihre Kinder zu Hun- i 
erten. Die Unehrlichkeit der Beamten vereitelt 


2098 des Aktiengeſetzes vom 11. Juni 1870 genügt 

h lich! 5 worden, iſt nunmehr die ſchleunige Eintragung der 

vielfach die Hilfsthätigkeit der Regierung. Hierzu⸗ Geſellſchaft in das Handelsregiſter nachgeſucht. Der 

ande dauern die Sammlungen für China fort. Bauplotz für das Fabrikgebäube bezw. das Terrain 

Aus Japan wird ein erneutes Auftren der Volks zum Einmiethen der Rüben ift inzwiſchen von dem 
unzufriedenheit gemeldet. Satſuma erhält deshalb 
eine Garniſon. Das Terrain zwiſchen Kioto und 


dom kapitulariſchen Vorwerke Pelplin bereits erworben, 
es find die Lieferungen der erforderlichen Materialien ꝛc. 

Otſu wird behufs des Baues einer Eiſenbahn 

beſichtigt. 


ausgeſchrieben und die Angelegenheit ift überhaup: der 
artig gefördert, daß mit der Ausführung des Baues 
in allernächſter Zeit wird begonnen werden können. — 
Bei dieſer Sachlage durften zwei Vorſtands mitglieder 
in der geſtrigen General⸗Verſammlung mit Richt 
hervorheben, daß die der Gründung eines jo bedeutenden 
induſtriellen Unternebmens naturgemäß entgegenſtehenden 
Schwierigkeiten wohl ſelten in ſo überaus kurzer Zeit 
überwältigt worden wären, wie dieſes im vorliegenden 
Falle geſchehen. Es iſt dieſer Umſtand nicht nur ein 
Beweis dafür daß die Nothwendigkeit und Bedeutung 
der qu. Fabrikaulage für Pelplin und deſſen Umgegend 
in den betbeiligten Streifen nicht unterfhäßt wird, ſondern 
2s liegt darin auch eine gewiſſe Garantie für eine 
geſunde und erſprießliche Entwidelung des Unter⸗ 
nehmens. 

3 Elbing 10. März. Am Donnerſtag war Herr 
Regierungs⸗Baurath Alſen aus Danzig hier, um den 
Molenbruch zu beſichtigen. Der furchtbare Sturm 
uud die Hochflut verhinderten indeſſen die Fahrt. 
Am Freitag wurde dieſelbe zwar trotz des noch au⸗ 
dauernden böſen Wetters unternommen, ſie war aber 
reſultatlos, da das hohe Waſſer Alles überflutet batte, 
zarnichts zu beſichtigen war und man unverrichteter 
Sache umkehren mußte. Dieſer neue Molenbau hängt 
mit der neuen Baggerungsart zuſammen, durch welche 
der Schlamm im Grunde des Fahrwaſſers aufgewühlt, 
gehoben und mittelst ſchlaucharliger Röhren ſofort am 
Ufer der Fahrrinne ausgeſpieen wird, wo er ſich aufs 
Aeußerſte verhärtet. Dieſe Baggerung verwerthet man 
derart zur Weiterführung des Molendaus, daß man 
Pfäble einrammt, zwiſchen dieſen Bohlenwände zieht, 
den Schlamm dorthin ausleert, nicht nur innerhalb 


Danzig, 12 März. 

* Eine Depeſche aus Warſchau von geſtern 
Nachmittags 3%, Uhr meldet fortgeſetztes langjames 
Sinken des Waſſerſtandes. Derſelbe betrug geſtern 

Mittags nur noch 7 Fuß 7 Zoll. — Von der 
Kulmer Fähre wird und von geſtern Mittags 
geſchrieben, daß das Wachswaſſer dort geſtern 
Nachts ſeinen Höhepunkt erreicht hat. Es war von 
9 Fuß 9 Zoll auf 12 Fuß 5 Zoll geſtiegen. Der 
Traject wurde dadurch nicht weiter behindert, ala 
daß über die beiden Seitenarme der Weichſel mit 
Breitprähmen und Perſonen⸗Kähnen übergeſetzt 
werden mußte. 

* Vorgeſtern Abend gegen 5 Uhr traf dad 
Commando S. M. Kanonenboot „Otter“, beſtebend 
aus dem Commandaten, 1 Offizier, 2 Deckoffizieren, 
7 Unteroffizieren und 29 Gemeinen auf der Kaiſer⸗ 
lichen Werft ein und begab ſich an Bord genannten 
Fahrzeugs. 

* Der Cultus miniſter hat eine verſchärfte Ver: 
en gen die Schüler⸗Verbindungen auf 

ren Lehranſtalten den fell, Die wegen Theilnahme 
an ſolchen Ausgewieſenen ſollen nicht ohne Weiteres in 
andere Anſtalten aufgenommen werden. 

b. In der letzten Verſammlung des Kaufmänni⸗ 
ſchen Vereins führte Herr Photograph Miſchewski 


Dermifites. 

Berlin. Das erſte falſche Fünfmarkſt ück, 
aus Zinn u. ſ. w. angefertigt, iſt am Freitag bei dem 
königl. Leihamt vorgekommen. Die Prägung iſt ſehr 
ſchlecht und die Composition hat den das Falle Geld 
meift kennzeichnenden weichen ſpeckigen Griff. Der Ein⸗ 
zahler des falſchen Fünfmarkſtückes ift ein unbeſcholtener 
Mann, der ausſagte: er wiſſe nicht, wo und wann er 
jenes empfangen. Das Publikum möge alſo bei Ans 
nahme von Fünfmarkſtücken vorſichtig ſein. 

— Die große Berliner Pferdebahn läßt gegen⸗ 
wärtig Wagen neuer Conſtruction bauen welche 
uicht, wie die jetzigen, vorn oder hinten, fondern ats; 
ſchließlich von der Seite beftiegen werden, hierin alfo 
den Gifenbahn-Waggond ähneln. Sie werden in drei 
Coupés getheilt fein und darunter eines für Rauch er 
enthalten. Abgeſehen davon, daß das Laufen und 
Drängen einzelner Fahrgäſte durch deu vollgepfropften 
Wagen der Lünge nach vermieden wird, ſoll die Be: 


laſtung der Wagen eine rationellere fein. Man hofft 


vor Herren und Damen Nebelbilder vor, die mit] jener Wänd-, ſondern auch außerhalb derselben, fo daß] dergleichen Fabrzeuge vom 1. April d. J. an in Dieuſt] „u. r. Staatsjgier| 52,80] 92 90 

arg De me wen. der 7 ein re Eee 19 entſteht. ng ſoll fengeftellt ſtellen zu köanen. April A7 202 ri 201,50 Kp. Su. ie 83 80] 3.80 

ur orführung intereſſanter und kunftvoller[ man gleich anfangs ehe das Unwetter kam, feſtgeſtellt enen 3 Juni⸗Juli 205,50 205,50 „. % 6. | 56,70) 95,70 

Tableaux den Mitgliedern und deren Angehörigen vaben will, die derartig vollendete Dammſchilttung ſich! Anmeldungen beim Danziger Standesawl. gio 3 bc. Hufe do. 1101,70]101,70 
11 1 


ggen 
Apru⸗Mal 143,50 144 [erg. -Berk Sifd. 75,10 74.70 
Mai⸗Juni 2 142,50 basbealer 5. 127 27,50 
Petroleum Sraszoſen . + 444, 50444 
200 f Kamänier . . - 24,90 24,90 
Mär 24,50. 24,30 fein. Sten an 106,201 6 
musst br- ms! 66,30 65 eg. Sr uf. 390 398 
Sept.⸗Oct. 64.60 64 40 e enal. 4. 83.70 84 
Spiritus loco | TR. Ellbertente 56,80 56,89 
Apsil Wa; | 5229 52,4085. Banknoten 221 1221,75 
Juni⸗Juli | 53,40 53,60]0:R- Banknoten 1170,951170,95 
Ung 6 Goldi 76.50 76,90 Wechſelerz de — | 20,31 
Oeſterr. Art. Goldrente 63,60. N 
0 
| 


einen angenehmen Abend bereitet. \ 

„Der Vorſtand des Fiſcherei⸗Vereins für die 
Provinz Preußen macht die Intereſſenten darauf auf. 
merksam, daß für das Ausſetzen junger Forellen 

geeignete Zeitpunkt herannaht. und daß zu dieſem 
Zweck in der königl. Brutanſtalt zu Oliva Forellenbrut 
zum ſehr niedrigen Preiſe von 15 4 das Tauſend rechniſche Beſichtigung ergeben. 

egeben werden fol. Man hat ſich an den königl. Wie neulich erwähnt wurde, hatte der Hanpt- 
Dberfürfter Liebeneiner daſelbſt zu wenden. Wer fi | vorftand des preußiſchen Brennereiverwalter⸗ 
Karpfenteiche anlegen will, wird auf die Karpfenzucht⸗[bereins zu Laskowitz beim Reichstage dahin 
Anftalt des Herrn Eben⸗Bauditten als Bezugsquelle] gebend petitionirt: Die bei der bevorftebenden Reform 

ieſen, wo Edelkarpfen⸗Strich von 1877 für 6 bis] der Branntweinſtenergeſetzgebung in Ausſicht genommene 

9 4 pro Hundert, einſbpmmrige von 1376 für 60 4 Jabrikſteuer nicht zu genehmigen, ſondern die Raum⸗ 
do Hundert und Goldkarpfen-Strich vor 1877 für 50 M| ſtener beizubehalten und ſolche unter Anbringung eines 


Bekanntmachung. 


ſehr gut gehalten, dem Anprall des Eisganges wider⸗ 
tanden haben. Nur dasjenige Pfahl⸗ und Bohlenwerk, 
welches noch nicht durch jenen Baggerſtoff befeftigt 
worden. fondern frei im Waſſer fteht, iſt von Eis und 
Hochwaſſer angegriffen und vernichtet worden. Ganz 
oeftimmte Aufklärungen kaun natürlich erſt eine genaue 


März. 

Geburten: Arbeiter Rusolf Ferd. Kinſch, S. — 
Arbeiter Friedrich Kalakowski, S. — Tiſchler Hermann 
Voß, S. Schuhmacher Georg Carl Guſtav Spit⸗ 
kowski, T. — Kaufmann Guſtav Heinrich Alex. Fried⸗ 
land. S. — Arbeiter Einſt Eberhardt, T. — Maſchinen⸗ 
meiſter Auguſt Carl Fr. Moldenbauer, S. — Schmied 
Julius Otto Janke, S. — Zeugfeldwebel a. D. Carl 
Friedrich Gotthold Ludwig, T. — Arbeiter Gottl. Julius 
Lewandowsty, S. — Tiſchler Friedrich Robert Brom⸗ 
berger, S. — 2 unehel. S. 

Aufgebote: Smiedegeſell Guſtav Albert Dobrick 
und Maria Emma Repping. 8 
Heirathen: Oberkellner Carl Wilh. Heinrichs 


Wechſelcurs Warſchau 221. 
Fondsbörſe: ziemlich ſeſt, ſtill 


feine Handlungen und Dispofitionen anzu- meinſchuldners haben von den in ihrem E. 
erkennen und zu übernehmen ſchuldig, von Beſitze befindlichen Pfandſtücken uns es RR 
ihm weder Nehnungslegung noch Erſatz der | zu machen. (64 33 


gehobenen Nutzungen zu fordern berechtigt, Aufgebot. | 


ondern ſich lediglich mit dem, was alsdann 
In Sachen betreffend die Todeserklärung 


nachen haben, werden hierdurch Verwalters oder die Beſtellung eines anderen 

4 1 der. dieſelben zur Vermeidung der | einftweiligen Verwalters abzugeben. 

In uaſer Firmen-⸗Regiſter iſt heute unten denon ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ Alen, welche von dem Gemeinjhuldner 
unmer 1070 die Firma | Termine arzumelde i 


\ m n. etwas an Geld, Papieren oder anderen 
Adolph von Rieſen eln g, den 19. Februar 1878. Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, 
® 5 als Jaber b eden . | Fön gl. Kreis: Gericht. Re 5 705 — e hg u — der eee Ba zu be⸗ 

Danzig u J er derſelden der Kauf: 2 ber e aufgegeben, ai an benfelben zu verab- gnügen verbunden fein ſollen, vorgeladen. 12 — 
CCC 
Diuügercagcu. MNorhwer . e ver Gegen e bis zum . 0 4 N 
Danzig, ben 9. März 1878 Das de. Bete Johann und Pauline 1878 einfhließlih den Gericht. oder . 7 Pe Donne ene ey 1878, 

der Andreas Suski, Sohn des am 26. Mal 


ärz 1878. 
Königt. Commerz⸗ u. Abmiralitäts- fe Schulz, Nagorski'ſchen Eheleuten dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu A h t 
| ufge b * 1834 in Kokoczyn verſtorbenen Paul Suski 


. e 3 ; „machen, und Alles, mit Vorbehalt ihrer 
Collegium. (6899 | gehörige, in Reſ uschi belegene, im Grund etwaigen Rechte, eberdahin zur Concurg⸗ N 
In Sachen betreffend die Todeserklärung] und feiner Ehefrau Ludowiks Julianna 
der unverehelichten Eliſabeth Enski er geb. Sieszyusta, deſſen Geburtsſchein nicht 


5 * = — buche von Neſenſchin Band II. Bl. No. 35 e 
E . ö maſſe abzuliefern. 
eichsel Eisenbahn- rn Kruggrumdftüd foll Pfandinhaber oder andere mit denſelben 1 ! K Jab. 1510 
um Termine v ichts⸗Af vorhanden, welcher aber im Jahre 1816 ge⸗ 
Bes 15 e po ven Geaichts⸗Aſſeſſot boren ſein muß und im Jahre 1841 beim 


Verband m 1. Mai 1878, gleichberechtigte Gläubiger des GHemein⸗ 
Donnerſtag, 5 Septbr. 1878, ruffiſchen Militair ſtand, ſowie feine Rechts⸗ 


Vormittags 10 Uhr, ſchuldners haben von den in ihrem Bei 
in unſerm Terminszimmer No. 1 im Wege befindlichen Pfand ſtücken uns Anzeig 5 Milch r Ra nun 

nachfolger unter der Verwarnung, daß der 

Vormittags 10 Uhr, Verſchollene ſelbſt für todt erklärt, und fein 


Bekanntmachung. der Zwangs ⸗Vollſtreckung verſteigert und] machen. 16284 

20 das Urthei über die Extheilung des Zu⸗ Nothwendige Subbaltatiı 

um I. Mürz cr. tritt der I. Nachtrag ſcblade Nothwendige Subhaſtation. Nachlaß den nächſten bekannten Erben mit 
den Folgen des § 834 Theil 2, Titel 18 
Allgemeinen Landrechts, S 82 der Vormund⸗ 


25 a P Tari am A. Mai 1828, Das dem PBremiec » Lieutenant g. D. 
aun Beihjel-Eifenbahn-Berband-Tarif vom ’ a Zormittags 11 Ubr, Bruno Oſſmann genärige in Friedek 
December pr. in Kraft. Derſelbe enthält | in unſerm Terminszimmer No. 1 verkündet] belegene, im Hyrotbekenbuche Blatt! verzeich⸗ ſchafts⸗Ordnung vom 5. Juli 1875 zuerkannt 
» werden wird, hierdurch vorgeladen. 
Lautenburg, den 7. September 1877. 


5 R werben. te Rittergut ſo 
„ ue atze für Getreide, Hülſenfrüchte, Del Es beträgt das Geſammtmaß der ber 25 3 Juni 1878, 1 ! 5 8 
8 Königl. VVV 
rende. 


und leere gebrauchte Säcke, zwiſchen Grund teure unterliegenden Flächen des 8 
1 2 e dſteu c unter ormittags 11 Uhr, 
— Stationen Neufahrwaſſer und Danzig] Grundſtücks ! Dect. 84 Ar 10 Meter, der im Wege der Zwangs vollſtreckung hier ſelbſt 


And Dt. . Marienburg] Reinertrag, nach welchem das Grundſtück verfteigert und das Urtheil über die Er⸗ —— Bekanntmachung. acbung 


0 : fi enburg⸗Mlawka'er zur Grumtiteuer veranlagt worden 10%/ıoo f 8 
CCC %%% ͤ ũ m . Crie u 
" Onbererfeit Dc Vorm fan 11 Uhr, n eee 


Lautenburg, den 7. September 1877. 


: j i ; „worden: 125 Mark. : ; 
Dieſer Tarif⸗Nachtrag ift bei den Ver Der das Grun tick betreffende Ansang an 17 Gerichtsſtelle verkündet werden. Chriftburg, den 6. März 1878. 


band⸗Expeditionen einzuſehen, auch käuflich aus der Etenerrolle, und beglaubigte Ab⸗ beträgt das Geſammmmaaß der der 


7 — 95 Grundſteuer unterliegenden Fläch d Kgl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. l. Kreis Geri ts⸗Commi * 
. den 9. Mürz 1878. — des rundbuchblattes können in] Grundſtücks 604 Helt. 66 Ar 00 Meter: Freude 5 59 Der Commiſf 105 C ne: 
i EN Di ection Bum Bureau III. in den] der Reinertrag, nach welchem das Gran: 0 - er Kommt 75 > oncurſes. 
ie Dir ge flunden eingefehen werben. ſtück zur Grundſteuer veranlagt worden: Concurs⸗Eröffnung. Deutſch⸗ Ruſſiſcher ( Gifenbahnverband. 


1 Alle Diejenigen, ; ler. 
* der Marienburg ⸗Mlawka'er anderen r Wr e Ober 4321,20 K.; der jährlibe Nutzungswerth, 


Eiſenbahn. der Eimer gung in das Grundbuch be, nach welchem das Grundſtück zur Gebäude⸗ 
g h aber nicht ei rden: 2119 Mark. 

k Gur Zeit geiääftsführende Verwaltung bürfende ober nut eingetzagene Reatrechte lender das rundſtück betre ade Kann 
8＋ — — — äEàůƷ 


Zu den reglementariſchen Beſtimmungen 
und der Waaren⸗Claſſification iſt ein ſiebenter 
Nachtrag, enthaltend anderweitige Beſtimm⸗ 
ungen für die Zollabfertigung der nach Char⸗ 
kow und Taganrog beftimmten Güterſendungen 
herausgegeben worden. 

Exemplare dieſes en welcher mit 
dem 15. März cr. neuen Styls in Kraft tritt, 
find von den Stationskaſſen der Verbands 
ſtationen käuflich zu beziehen. 

Knee 5 se Oſtbahn, = 

geihä rende Verwaltung. (6866 
Königliche Oſtbahn. 
Die Herſtellung von 20 000 am. Pflaſter 


Königl. Kreis⸗Gericht zu 
Berent, 
I. Abtheilung, 
den 4. März 1878, Nachmittags 5 Uhr. 
Ueber das Vermögen der Kauffrau N. 
latow zu Berent iſt der kaufmänniſche 
oncurs eröffnet und der Tag der Zah⸗ 
lungseinſtellung auf den 1. März 1878 feſt⸗ 


geſetzt. 2 N 

Fam Erg Verwalter der Maſſe 
iſt der Kau mann Rink zu Berent beſtellt. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 


d zu machen. haben, werd i 7 
des Verbandes.) 1 dieselben zur Bae aus der Steuerrolle, Hypothekenſchein un 


a end { on Inäteltens im Verfteigerungg- ind andere daſſelbe angehende Nachweiſungen 
DR pe ige Subbaftation. —— A e ſteigerungs⸗ können im Bureau III. eingeſehen werden. 
börige, in 4 0 Pr. Stargard, den 11. Februar 1878. Alle Dieſenigen, welche Eigenthum oder 
kuche Piabe en ben beiegene, un Brumd| engl. Kreis⸗Gericht. der Ente aut Wirkſamkeit gegen Dritte 
fi ol um No. 19 verzeichnete Grund ömigl. Kreise der Eintragung in das Hypothekenbuch be⸗ 
4 Der Subhaſtationsrichter. (5051 dürfende, aber nicht eingetragene Nealrechte 
22 * „Mai 1878, a Br geltend zu machen haben, werden hierdurch 
ine Se e , „ Conurs⸗Eröffnung. release 
ih, „Zimmer No. 10, 5 : N 5 
im Wege der Zwangs vonſtreckung verfteir] Mönigliches Kreis Gericht zu | Termine anzumelden. 8 


das Urtheil ; : 26. aufgefordert, in dem auf auf den Bahnhöfen der Strecke Jablonowo⸗ 
h gert — 2 en beilung . S 8 b =: 0 4 . r 1 reis⸗ Jerich . den , ie ee ud. „ biergu er 
* P rſte eilung, i . Utags r. orderlichen aterialien ſoll in 4 Looſen 
h 5 3 er Pr. Stargardt, den 2, März 1878, — Der Enbhaſtationsrichter. (6799| in ee e ede . 
im go Dumme Ga 5 Ye Kaufmanns Aufgebot. wi ar Herrn Kreisrichter er yſohn Ev e Da Offerten ai Pedale 
. eträgt das Ge der der] Ueber das Vermögen be beraumten Termine ihre Erklärungen und] Aufſchrift einzureichen find, Bedingungen 


Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines andern 
einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in 
Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 


.. . . En nam urn 
+ + 
ihm etwas verſchulden, wird au Ohne 5 20 Mark 
1100 an denſelben zu verabfol mages je E nmos monatlich. 


dſteuer unterliegenden Flächen des] Friedrich Daniel Roehl zu Dir ſchauſf Die unbekannten Rechtsnachfolger des 
Be 15 Hekt. 63 Are 10 [J - Meter; iſt der kaufmänniſche Concurs eröffnet und] laut Todtenſcheins am 5. Auguſt 1855 in 
N der Reinertrag, nach welchem dieſes Grund⸗ der Tag der Zahlungseinſtellung auf den einem Alter von 29 Jahren zu Malankowo 
561 zur Grundſteuer veranlagt worden, | 18. 5 1878 feſtgeſetzt worden. verſtorbenen Junggeſellen, Arbeitsmanns 
. % Thaler; der jührlihe Nutzungs. Zum einſtwefligen Verwalter der Mafle | Valentin Suski, welcher ein im Depoſitorio 
Werth, nach welchem das Grundſtück zur Ar Büreau⸗Aſſiſtent Radke zu Dirſchau des Fee Kreis⸗Gerichts zu Stras⸗ 


1 
* 


h 


* orden, 60 beſtellt. burg aufbewahrtes Vermögen von 740 M. 
Gebäude — Gault betreffende Aus⸗ Die Gläubiger des Gemeinſchuldners an ne werden hiermit zu dem am 


* 


* m „werden aufge . 

| aus der Steuerrolle, Grundbud-A gefordert, in dem auf Donnerſtag, 5. Septbr. 1878, ahlen; vielmehr von dem Beſitze der Ger 

Nbrift und aadere daſſelbe angehende Nach⸗ den 16. März 1878 Vormittags 10 Uhr, . tände bis 25. Mä its 0 A h 
 pelungen können in unſerem Geſchäfts⸗ Vormittags 11 Uhr 5 anſtehenden Termine unter der Verwarnung, ben lich bad gerichte „ gegen lei ie bin lung 


billig u. coulant, direct zu beziehen aus der 
Fabrik. Th. Weidenslaufer, Berlin, gr. 
Friedrichstr, — Bei Baarzahlung beson- 
dere Vortheile, — Kostenfreie Probesendung, 
Preisliste und Bedingungen portofrei, 


2 u III. eingeſehen werden. in dem Verhandlungszimmer No. 1. des daß ſonſt der landesherrliche Fiskus für d 
i 8 e Bor N * e vo 810 gerichtlichen feen le a aut drehen 8 Ah als 
N e, zur Wirkſamkeit gegen Dritte] Com 0 1 Kreisrichter inzeſ ſolche Nachlaß zur freien Dispoſiti 
bade die h e ypothekenbuch bebitr- anberaumten Termiue Hinz m der Nachlaß 3 spoſition 


imten ihre Erklärungen und | verabfolgt und die nach geſchehener Präclu⸗ 
aber nicht eingetragene Nealrechte ] Vorſchlige über die Beibehaltung dieſes lion ſich dann exit meldenden Erben alle 


der Maſſe Anzeige zu machen, und Alles, 

mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, eben⸗ 

dahin zur Concursmaſſe abzuliefern. 
Pfandinhaber oder andere, mit den⸗ 


ſelben gleichberechtigte Gläubiger des Ge⸗ 


— 


Neue Geld⸗Geſuch. 


0 Ein anſtändiges junges Mädchen braucht 
Akademie d Tonkunst S wi BL RR & EN 
Berlin NW N 8 e pe 3 nur ꝛcell denkenden Perſon 

15 d S E © Monatliche Abzahlungen gewiſſenhaft. 


„Adreſſen werden unter 6891 in der Exp. 
diefer Zeitung erbeten. 


„Zwei Hofmeiſter“ 


unverheirathet und evangelifch, zur Aufſicht 
bei den Leuten, welche gute Zeugniſſe über 


Grosse Friedrichstrasse Nr. 94, 
unweit der Linden. 

Am D. April beginnt der neue Carsus. 

1) Elementar- und Composi: 
tlonslehre. 2) Methodik. 3) Pia- 
noforte. 4) Sole- und Chorge- 
sang. 5) Violine. 6) Violoncello. 
7) Partitur und orchestrales 
Clavierspiel, 8) Quartettiklasse, 
9) Chorgesang. 10) Orchester- 
Klasse. II) Geschichte d. Musik. 
12) Declamation, 13) Italienisch. 

Mit der Akademie steht in Verbindung 


ein Seminar 


= Company’s ae, 
IS Fleisch 4 EW ae N 
aus FRAY-BENTOS (Süd-Amerika). 


| Nur äch wenn dle Etiquette eines jeden Topfes nebenstehenden 2 I, 


ihre Zuverläſſigkeit beibringen können, finden 
zum 1. April Stellung in Felgenau bei 
Dirſchau. (5343 
F ür m hieſiges Eſſengeſchäft wird für das 

Comptoir ein junger Mann mit guter 


andſchrift geſucht. 
8 Seit werden unter 6781 in der Exped. 


Namenszug in blauer Farbe trägt. 


Engros-Lager bei den Correspondenten der Gesellschaft: Herren Rlohd. Dühren & Oo. in Danzig. 


5 3 Zu haben bei den grösseren Colonial- und Esswaaren-Händlern, Droguisten, Apothekern ete (3143 dieſer Zeitung erbeten. 
zur epeciellen Ausbildun von Clavier- n K . n 3 7 ze. Seb deer 
fe- mD Drppfpxͤ P ! 
— — — Großer Ausperfan e eee b Gum 
zeichneten zu beziehende Programm. Van m. . ss M. A. Gehrmann i. Culm. 


Berlin NW., im Februar 1878, 


Prof. Dr. ‚Ih. Kullak, 
of-Pianist. [6140 
Dampfer-Verbindung 


Danzig--Stettin. 
Dampfer „Stolp“ geht Ende dieſer Woche 
von hier nach Stettin. 

Güter⸗Anmeldungen nimmt entgegen 


Ferdinand Prowe, 
Comtoir im „Friede⸗Speicher“ am 
6868) Schäfereiſchen Waſſer. 
Eingetroffen das beliebteſte Conpletiſt 


Der Wenzel is jetzt da!! 
ſowie: Wir gehn nach Lindenau!!! 

auch, als alte Jungfer ſterben, § 11, Der ge⸗ 
färbte Lientenant, eine viertel Stunde in der 
Kaſerne u. viele andere Couplets a 10 3 bei 
G. Friedemann, Papierh., Melzergaſſe 6. 


Zu L. Saunier's Buchholg. 
A. Scheinert in Danzig 


traf ein: 


Karte der Umgebung von 


aufgenom. v. d. topogr. Abthlg. d. Kgl. 
preuß. Generalſtabes. . 

N 1: 50,000 mit Nachträgen 
von 1877. (6894 


Geſangbücher 


in einfachen bis eleganteſten Einbänden, ze 
Tauf: und Hochzeits Einladungen, Pa⸗ 
thenbriefe, wie die ſchönſten Gratulations⸗ 
karten empfiehlt die Papier⸗ u. Galanterie⸗ 
handlung von 6780 


J. L. Preuss, Portechaiſeng. 3. 


Schreibe-Unterricht für 


Erwachsene. 

Für meinen Unterricht im Schön⸗, 

Schnell⸗ und Taktſchreiben nach der 

auerfaunt beiten (Darstalrs'ſchen) 

Methode nehme ich täglich Meldungen 
entgegen im Comtoir Lanagaſſe No. 33. 
3683) Wlihelm Fritsch. 


Colorado- 
Gesundheits- 
Liqueur 


Ein Lehrüung mit guten Schnlkenntmiſſen 
und guter Handſchriſt kann ſofort unter 
günſtigen Bedingungen eintreten bei 
Josef Fabian, Graudenz, 
Tuch⸗, Herren:Öarderobe und Damen⸗ 
6859) Confections⸗Geſchäft. 


Ein tüchtiger Conditotgehilfe 


findet zum 1. April Stellung bei 
6199) 


des zur Gustav Schmeling'ſchen Eon: r 
curs⸗Maſſe (Portechaiſengaſſe) gehörigen Waaren⸗ Rollwagen 
lagers zu gerichtlichen Tappreiſen. Fee, kalen kante ag en e 
Es kommen zum Verkauf unter Anderen: Sichert enen 
Grosse Posten Schleiertüll u. fertige, . xa, men b J Ein luder Norweser⸗ 
nne Bess su Sue a ee 
Farben, Gold- und Silber-Tarlatans. 
Spitzen - Taschentücher, gestickte 
Striche und Einsätze, — gewebte 


— EUR .... zu geben. Gef. Refl. wollen ſich unter 6886 
Ungewaſchene Wollen an de Exp. d. Z. wenden. 
Ansätze, — Spitzen u. S. W. 
Der Verwalter. 


kaufe in größeren Stämmen und erlaube mir Ein junger Mann 
den Herren Gulsbeſitzern, die ſich als praktiſchf ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen eine 
der Gardinen⸗Ausverkauf beginnt am 15. d. Mts. (6884 
Amerikaniſche * 


bewährte Wiuterſtallſcheerung beſtens zu] Beſchäftigung, womöglich in ſchriftlichen 
4 
Patent⸗ Feuerſpritzen 


empfehlen. 65 Jacoby Arbeiten. Näh. Böttcherg. 14, 2 Tr. 
Wollgandlung, Königsberg i Pr. Ein erfahrener Meier 
M mit vierräderigem Wagen, wie ſolche in der Umgegend 
und auf den Stationen der Berlin⸗Stettiner Eiſen⸗ N 


3 han = mit guten Zeugniſſen und einigem Vermö⸗ 
Zwei ſehr ſtarke und 4 5 or di. lacht von ca. 200 Kühen 
R 2 79 „ ws 
eleganie MWazen-Bferde, 
bahn von mir geliefert, fertigt und ſteht eine Probe⸗ 
ſpritze zur Anſicht bei 


in der Kreisſtadt Mohrungen übernehmen 
6“ groß, je 9 Jahre alt, ſtehen zun Verkauf. 
ao [1 
W. N. Neubäcker, Danzig, 


will, möge ſich melden. 
äheres unter O. ©. 11 poſtlagerno 
Kapfer⸗ und Meſſingwaaren⸗Fabrik, Breitgaſſe 81. f (5742 


VA: 
| Ai 7 2. 


baldigſt erwünſcht. 
Drei fette Schweine 


Obuchshöſchen bei Mohrungen. 
ſind ſofort zu nn bei 


ei 
6814) Kling, Gutsbeſitzer. 
ine junge Landwirthin, 24 800 te alt 
m. g. Zeugn., gegenw. in Condition, J. 
linge in Schadwalde 
6817) ber Marienburg. 


z. April anderes Engagement. Gef. Offerten 
1 fetter Bulle 


w. u. 6871 in der Exv d. Bta. erbeten. 
verkäuflich in Kl. Damerkow b. Merſin. 


zin evangl muſikaliſcher Hauslehrer ſucht 


unter beſcheidenen Anſprüchen Eugage⸗ 
ment. Offerten H. poſtl. Carthaus Weſtpr⸗ 

Wegen Wirtbſchafts⸗Veränderung ſtehen 

in Doſſitten pr. Jäſchkendorf in Oſtpreußen 


ine ältere Dame, welche viele Jahte 
14 junge ſtarke Ochſen 


großen Wirthſchaſten vorgeſtanden und 
zur Arbeit und Maſt geeignet, zum Verkauf. 


vorzügliche Zeugniſſe beſitzt, ſucht p. 1. April 
80000 St. Mauerſteine 


oder ſpäter eine leichtere Stelle unter ganz 
beſcheideuen Anſprüchen, wenn möglich bei 

find jetzt vorräthig auf meiner in Neuen ⸗ 

burg befindlichen Ziegelei und können an 


einem einzelnen Herrn oder Dame, gleich ob 
Stadt oder Land. Gefällige Adreſſen in ber 
jeden beliebigen, an der Weichſel belegenen 
Orte gelder werden. a u 


Exped. dieſer Ztg. unter 6874 erbeten. 
A. Busch, 


errſchaften, die geſonnen find, einen netten 
Grandenz, Nonnenſtraße 3. 


Knaben von 8 Tagen als eigen 
Huf dem Gute Strippau ſtehen 4 fette 


anzunehmen, belieben ihre Adr. unter 6885 
in der Exp. d. Z. einmreichen. 
Kühe zum Verkauf. (6839 


Mk. 50000 750 
Verkäuflich. 


ſind ſofort a 55 tlg oder ſtädtiſch, auch 
e Off. von 
Ju Waldhof bei Rieſenburg auf An⸗ 


Perſönliche Vorſtellung und Rückſprache 
Wierzchucin Kr. Bromberg. (6845 


Kae 


2 2 


Griechische Weine. 


Unterzeichnetes Haus beschäftigt sich mit deren Einfahr, 
Um das Bekanntwerden derselben zu erleichtern, versende 


ein Probekistchen mit 12 ganzen 
Flaschsn in 10 Sorten, 


Camarite, Corinther, Ella, Kalliste Vino di Baooo, Vino Santo, 
Mislstra, Maivasier, Aohala Malv, weiss und roth, Vino Rosé. 


222” Flaschen und Kiste frei à Mark 17. 0. un 


Unbedingte Bürgschaft für Reinheit u, Aecht- 
heit, Preisbrochüre auf Wunsch franco. (3925 


Neckargemünd. J. F. MEN Z ER. 


N Rn 


5 


Grundbeſitze n u in der 6 


7 
— 


In Zoppot ist ein wenig Jahre 
altes Maus enthaltend: 14 heiz- 


bare Zimmer inel, Cabinete, Kamm,, 
Küchen ete nebst Garten, für einen 
sehr billigen Preis und mit ganz ge- 
ringer Anzahlung zu verkaufen. 


in kleineren Poſten zu beſtätigen. 
8088 9 
meldung Wagen auf dem Bahnhofe. 


. 2 Goldfuchs⸗Wallache, 


2 


1 
ä b 
von Pro fess 0 r m: } 6 Th edo 8 4 und 5 Jahre alt. 5 Fuß 6 und 7 Zoll N e . 4 % 6887 
Iſt ei e 1 ER * ; Er ET, groß, Preis 1500 el. niederzulegen wo sie dann das 
ein weiniger Auszug magenſtärkender 6 1 | 2 rg 5 
Kräuter von angenehmem Geschmack und die N „ n x 1 2. 1 Schimmel⸗ Wallach, e 


6 Jahre, 5 Fuß 5 Zoll groß, auffallender 
Schweifträger, Preis 750 M. 

Die Pferde find fehlerfrei, ftehen feſt u. 
gerade auf den Beinen, haben ſehr leichte 
Gänge, ſind geritten und gefahren, fromm 
und ruhig im Temperament. (6826 


Krankheitshalber bin ich geſonnen mein 


Grundſtück 


zu Junkertroyl, Danziger Nehrung, mit 
circa 3 Hufen culm. Land und febr guten 
Gebäuden mit auch ohne Inventarium unter 
ſehr günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Es wird bemerkt, daß das Gruudſtück 
600 KA. haare Gefälle hat und vom 1. lar 
ab zur hieſigen Milchgenoſſenſchaft gehört. 
Die näheren Bedingungen ſind in Danzig 
bei Herrn A. Klaaſſen, Langgarten 51 und 
beim Unterzeichneten zu erfahren. 
unkertroyl, im März 1878. 
Julius Hoffmann. 


Mee Gaftwirtbichaft zu Schönwarling 
nebſt 5 Mrg. Garten, bin ich mit oder 


Verdaung fördernder Wirkung. In Original⸗ 
flaſchen à 1 K. 50 ſtets vorräthig bei 
Herrn Kaufmann Goſſing, Jopengaſſe und 
Herrn Droguiſt Lenz, Brodbänkengaſſe 43. 


Sonnabend, den 10. März tr. 


Mittags 12 Uhr, verkauft das unterzeichnete 
8 aus freier Hand zu feſtgeſetzten 
reiſen: 


75 Stück Ram bonillet⸗ 
Vollblut⸗Böcke. 


Programme werden auf Wunſch überſandt. 
Shorthorn⸗ u. Holländer 
Bullen 


im Alter von 3—15 Monaten, ſowie 


Linco lnſhire⸗ eber und Sauen 


ſtehen hier jederzeit zum Verkauf. 


(genannt Bartzwiebel. 
Fünfzehn Jahre von Erfolg haben es ausserallen Zwoifel gestollt, dass Professor 
Thedo's Rart-Tiuetur das beste und sicherste Nittel sel zur Erlangung 
eines schönen Bartwuchses. Zahllose Manner aller, selbst der höchsten 
Stände, verdanken ihren schönen Bart nur diesem Mittel. — Dasselbe besteht aus 
dem Extracts der vom Professor C. Thedo entdeckten Pflanze Onionsr und be- 
fördert den Bartwuchs mit unglaublicher Schnelligkeit, so dass selbst 16jährige 
Männer in der kürzesten Zeit einen vollen und kräftigen Bart damit erreichen, 
was bereits durch Tausende von Zeugnissen bewiesen wurde, 
Euer Wohlgeboren ! 5 ’ 
Es freut mich, Ihnen die Mittheilung machen zu können, dass die mir 
esendote Bartz wiobel ein schr wirksames Mittel ist. Der kurze Zeitraum, seit 
welchem ich dieselbe anwende, hat genügt, mir einen kräftigen Bartwuchs hervorzu- 
rufen. Ich benöthige für Bekannte noch weitere zwei Flacons, die Sie mir ge- 
st per Post einschicken wollen. 5 
ins, den 25. Juni 1872. Mit Hochachtung K. Linbardt. 
Preis per Flacon 3Mk., die laut Gebrauchs-Anweisung dabei zu verwendende 
Bretenseife pro Stück 1 MF. General-Depöt bei g. C. ERONNIG, in Frankfurt a. M. 

Depot in Danzig bei Franz Jantzen, Hundegasse 38, 
Riohard Lenz, Parfünerie- und Droguen-Handlung, Brod- 
bänkengasse 43, und bei Albert;Neumann, Langenmarkt 8. (2515 

in — 


Carl Stangen. Geſellſchaftsreiſen 


Munchen eape 


ee 
Gambrinus-Balle 
Jeden Dienftag und Donnerſtag ee 


Königsberger Rinderlen. 


CFC 

eue ſiz⸗Anzeige. 

Zu meiner heute, den 12. März 
ſtattfindenden Beueſiz⸗Vorſtellung 


„Die Grille“ 
von Ch. Birchpfeiſſer 

unter Mitwirkung meiner Mutter als 

„alte Fadet“ erlaube ich mir hier⸗ 

durch zur gütigen Theilnahme einzu⸗ 

laden. Marie Hoffmann. 


* 


Wee . 85 e Verona tali W Florenz obne die dazu gehörigen zwei Hufen culm. e e 
Dom. Czayeze, den 27. Januar 1878. — nach en m Ses Acker und zu zu n b Mah lin A f f 7 
J ; j 5 ows A 2 
18 Ritthausen. . Denk 50 Tune r Err wine ja 2 pie an nabe de Er 
2 15 N h der Bahn, von 2 Hufen culm,, Wohn: i 
Ausgeſammelte Theiltouren zuläſſig. Programme gratis nur in und Wiribſchaſtsgebänden, ift zu verkaufen. BR — . e ug 1 


Näberes Heumarkt 3, parterre. 
Din Haus nebſt Garten und Reſtauration, 

> nahe der Bahn und Hafen, iſt zu ver⸗ 
kaufen. Näheres Heumarkt 3, parterre. 


Wirthſchaftsveränderungsh. 


ſind in Gr. Grünhof No. 2 


8 22 

1:, 2: und 3⸗jäh. Fohlen 
edler — 8 zu verkaufen. 
Gut Amalienfelde bei Kielau 
ſind ca. 700 Scheffl. Daberſche Eßkartoffeln 
zu verkaufen (6693 
E werden zu kaufen geſucht 2 gebrauchte 

Torfpreſſen zum Pferdebetrieb. Offert. 
mit Preis⸗Angabe unter 6732 in der Exped. 
dieſer Zeitung. 


Eine tüchtige Verkäuferin 


für mein Kurz⸗ und Poſamentierwaaren⸗ 


’ 
ens Reise-Bursau, 
‚43. Markgrafenſtraße 43. (6868 


auf der Weichſel gegen Pahlſchan vom 
Kahn gefallen und ertrunken, bekleidet war 
derſelbe mit blauem Jaquet, weiß und 
ſchwarz geſtreiftem Halstuch, Comishoſen u. 
laugſchäftigen Stiefeln. Sollte denſelben Je⸗ 
mand auffſchen, fo erſuche ich birjenige 
Octsbehörde, denfelben beerdigen und mir 
als dann unter Adreſſe: Schiffseigenthümer 
Andreas Schmidt per Adr. 5 — 
ſtätiger Makowski in Graudenz Nach⸗ 
richt zukommen zu laſſen. 

Die hierdurch eutſtehenden Koſten werde 
ich mit allen Dank retour erſtatten. Die 
Kleidungsſtücke bitte jedoch aufbewahren zu 


wollen. 0 
A. Sohmidt. 


Wo nun hin 
Um nach den Sorgen des Tages im frih⸗ 
lachen Kreiſe beim guten Glase Bie 1 
Höpfen ? Zur „Bleihofs⸗ 


Sgalkartoffeln 


und zwar: Weiße engl. Biequit a 4 Mk. 
pro Str, frühe Rosen a 3 DE. pro G. 
echte Daberſche a 3 Mk. pro Cir., gelbfl. 
Zwiebel a 3 Mt. pro Etr. franco Bahnhof 


in Budda bei Pr. Stargard zum Verlauf. 
72 
Laztrue-Samen 
— und ſeidefrei empfiehlt ſehr 2 


W. Ruhemann 


in Cul m. 


Dielen und Bohlen. 


Auf dem Holzfelde „Jungſtädt'ſcher Holz⸗ 
raum“ ſind kieferne Dielen und Bohlen in 


1878. Königsbergii. Pr. 1878. 


Fünfter internationaler Maſchinen⸗Markt. 


Der interuationale Markt für landwirthſchaftliche Maſchinen, Geräthe 
und Sebrauchsgegenſtände wird, nachdem ſich derſelbe in den vier Vorjahren als eine 
praktiſche, dem Bedürfniß entsprechende Einrichtung bewährt hat, auch in dieſem Jahre 
zur Zeit des Marktes für edl ferde in der Zei 


dom 25. bis 29. Mai 1878 


in dee i. Pr. abgehalten werden. 

meldungen find ſpäteſtens bis zum 1. April d. J. an den General 
ſeeretair Hireiss in Königsberg i. Pr. zu richten, von welchem die das Programm 
enthaltenden Aumeldeformulare zu beziehen ſind. (2848 


Das Gomite, 


Berlin 


1 Carl Stan 


F Die Dentler 'ſche Leihbibliothek Pliff eeſtriche Gesch lt, ber polniihen Splache mädtig u. gelle 6. b & e 

. Ouantitäten au. haben aud with 3. Damm 13 werden ſauber und billi 1 auf der Maſchine 620 ln een 1 Grlernung des g 

ſicheren Käufern ein 3 monatlicher Credit feen empf. den meneiten Werken ver- gebrannt, jede Nähmaſchinenarheit gefertigt Ge ſuche J. 0 ettin ger, Berantwortliher Redacteur H. Nen 
. 2 


empfiehlt ſich dem geehrten Publikum] und Buchſtaben in Wäſche geſtickt. 


5 Drad und Berleg von A. W. Kafeme 
Hundegaſſe 71 am Kuhthor, eine Treppe.! 6843) Marienwerder. in Dam. 


gewährt. 


a (5967 
J. A. Hannemann, Pfefferſtadt 43. zu zahlreichem Abonnemen 


